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werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. O,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Halle a. S., im November 1900.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zu Untz und Frommen für die bevorſtehenden
Zollverhandlungen.

Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Heyl zu Herrns-
heim hat kürzlich in einer Rede intereſſante Leſefrüchte aus
den Reichstagsverhandlungen von 1879, in denen es z be
kanntlich um Uebergang vom Freihandel zum Schutzzollſyſtem
handelte, zuſammengeſtellt. Jn erſter Linie ſtehen einige Aus
ſprüche des Fürſten Bismarck. Man kann wohl ſagen, daß
der große Kanzler ſchon zu der Zeit jener Auseinanderſetzungen
ſich ein klares Bild von der handelspolitiſchen Entwickelung 85
acht hatte. Seine damaligen Vorausſetzungen haben ſich bis
jur Wendung der engliſchen Politik zur Schutzzollpolitik in
ln Maße erfüllt. Unter Anderem bemerkte er das
Folgende:

1. Wenn billiges Getreide ein Glück für eine Nation iſt,
warum ſetzt man nicht eine Prämie für den Getreidebau
aus, anſtatt eine Grundſteuer aufzunehmen Oder warum läßt
man den Getreidebau mindeſtens nicht ſteuerfrei, da die Land
wirthſchaft doch das höchſt belaſtete Gewerbe iſt? 2. Die in
ländiſchen Produzenten müſſen beſſer behandelt
werden als die ausländiſchen. 3. Schließen wir unſere Thüren
einmal, errichten wir höhere Barrieren und ſorgen wir dafür,
daß mindeſtens der deutſche Markt, auf dem die deutſche
Gutmüthigkeit vom Auslande jetzt ausgebeutet wird, der deutſchen
Jnduſtrie erhalten wird. 4. Bei jedem Handelsvertrage frage man
ſich: „quitrowpe-t-on-ici?“ (Wen täuſcht man hier
Erſt nach einer Reihe von Jahren kommt man dahinter, wer es iſt.
5. Ein Handelsvertrag iſt etwas ſehr Schönes, es fragt ſich nur, was
darin ſteht. 6. Von der Wiſſenſchaft halte ich nichts bei Be
urtheilung organiſcher Bildung. Die Chirurgie hat ſeit 2000 Jahren
glänzende Fortſchritte gemacht, die innere Krankheit des Körpers
leibt aber ein Räthſel wie früher. 7. Eine Herabſetzung der

Tarife verurſacht Verblutungen. Der deutſche Körper
aber braucht friſches Blut.

Gegen dieſe wahren goldenen Worte des großen Kanzlers
nehmen ſich die von ungemeiner Ueberſchätzung, aber unge-
wöhnlicher Unkenntniß zeugenden Ausſprüche der Oppoſitions-
führer heutzutage um ſo lächerlicher aus. Man höre, was der
Abg. Eugen Richter zu äußern hatte

1. Nach Einführung des Petroleumzolles werden wir ein Viertel
Licht weniger im Deutſchen Reiche haben, wie vorher. 2. Der Ge
treidezoll von 1 Mk. muß einſtimmig verworfen werden weil ſonſt
tarke Arbeiterentlaſſungen herbeigeführt werden. Dieſe entlaſſenen
lrbeiter werden aber auf die Löhne der Arbeiter in den geſchützten

Jnduſtrien drücken. 3. Eine Prämie auf den Getreidebau, welcher
wirthſchaftlich nicht mehr berechtigt iſt, iſt nicht zuzulaſſen, weil die
ſelbe auch einen Nachtheil für die Grundbeſitzer herbeiführen würde.

e Jnſtitution des Eigenthums verträgt ſich nur mit freier
onkurrenz.

Dann bezeichnet er verſchiedene Jnduſtriezweige, welche
durch die Bismarck'ſche Zollpolitik ruinirt werden würden. Aus
der Statiſtik geht aber hervor, daß gerade dieſe von Eugen
Richter genannten Jnduſtriezweige nach Genehmigung der
Zölle eine aufſteigende Entwickelung nahmen, daß trotz des
Kornzolles ein unerhörter Aufſchwung in der Induſtrie zu ver
zeichnen war, und daß ſich die Löhne bei Jnduſtriearbeitern

is zu 50 Proz. erhöhten, während, wie vorher ſchon angeführt,
die Brodpreiſe geſunken ſind. Dieſes Sinken der Brodpreiſe
wurde auch nicht aufgehalten bei Erhöhung des Getreide
e auf 3 reſp. 5 Mk. und zwar deshalb nicht, weil
ie J dieſer Zölle gerade in die Zeit fiel, in

welcher die überſeeiſchen Staaten Europa mit ihren Getreide
produkten überſchwemmten und die Landwirthſchaft in die
gefährlichſte Lage verſetzten welche ſich um ſo ſchlimmer
geſtalten mußte, als dann der Caprivi gerade
zu dieſem Zeitpunkte die Zölle von 5 Mark auf 3,50 Mark
ermäßigte. Auch was die Verminderung des Lichtes anbelangt,
iſt die Prophezeihung des Herrn Eugen Richter nicht ein
getroffen, weil nach Einführung des Petroleumzolles, wie die
Statiſtik dies beweiſt, eine raſche Zunahme des Jmports mit
leichzeitigem Sinken der Preiſe ſtattfand. Nicht der
ondern die ſpäteren Manipulationen des Leiters des Petroleum

monopols haben die Preiſe, und zwar erſt in neueſter Zeit
ſtark, in die Höhe getrieben.

Es wird ja allerdings zugegeben werden müſſen, daß für
ie wirthſchaftliche, ſondern die

Einzelregierung hätte dagegen Bedenken erhoben.

politiſche Seite der llfrage maßgebend iſt. Richter ſelbſt
macht auch keinen Anſpruch darauf, ein großer Wirthſchafts
politiker zu ſein; aber er betet die Sprüchlein der Freihändler
um ſo lieber und um ſo vertrauensſeliger nach, als er ſie zum

Agitiren unter den konſumirenden Maſſen vortrefflich brauchen
kann. Hören wir aber nun, was eine ſolche „wiſſenſchaftliche“
Leuchte der Freihändler, der als „Autorität“ heute noch gefeierte
Silberherold Bamberger im Jahre 1879 geäußert hat:

1. Durch das Bismarck'ſche Programm wird die deutſche Nation
ökonomiſch tief geſchädigt werden, in ihre moraliſche Exiſtenz wird
eine bedeutende Breſche gelegt. 2. Durch den Petroleumzoll verſetzt
man den armen Mann in die Dunkelheit. 3. Das nächſte, womit
Fürſt Bismarck kommen wird, iſt die Theilung des Beſitzes. 4. Eng
land iſt von der Kolonialpolitik zurückgekommen, weil man erkannt,
daß dies alte Scharteken ſind. 5. Ein Kompromiß zwiſchen Induſtrie
und Landwirthſchaft iſt Unſinn.

Wenn man dieſen Worten, die mit der bekannten
Bamberger'ſchen Unfehlbarkeit vorgetragen wurden, die That
ſachen, wie ſie ſich wirklich geſtaltet haben, entgegenſtellt, ſo er
ſieht man, wie traurig die „Berühmtheit“ des größten
Mancheſterlichtes und wie zweifelhaft deſſen „Autorität“
iſt. Da aber die Herren Barth, Pachnicke, Siemens und
wie die Kommerzienrathspolitiker alle heißen mögen, nur
Epigonen Bambergers ſind und heute noch von deſſen
Weisheit leben, ſo kann man ſich von dem Werthe der

handelspolitiſchen Weisheit jener Herren einen Begriff
machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Zollkrieg. Der berühmte freiſinnige Mannesmuth
ſchmilzt wie Butter in der Sonne, wenn davon die Rede iſt,
in wirthſchaftlicher Beziehung ausländiſchen Uebergriffen ent
egenzutreten. Darum und um nichts weiter handelt es ſichbe dem Antrage der mit Unterſtützung der Reichspartei,

der Nationalliberalen und des Centrums vom Herrn
Grafen von Kanitz im Reichstage eingebracht worden iſt.
Die Beſtimmung unſeres Zolltarifs, wonach gegenüber
Staaten, die deutſche Schiffe oder deutſche Waaren un
günſtiger behandeln als andere Staaten, der Zuſchlagszoll
erhöht und ein Werthzoll e grt werden ſoll, hat nur den

weck, unſere wirthſchaftspolitiſche Rüſtung dergeſtalt zu ver-
tärken, daß wir gerüſtet ſind, ungerechten Zollmaßregeln des
Auslandes mit mehr Erfolg als bisher entgegenzutreten. Die
„Freiſinnige Zeitung“ jammert dieſem Antrage gegenüber ſchon
wieder, daß er zum Zollkriege gegen Nordamerika treibe! Das
Blatt ſcheint alſo die Bevorzugung anderer Länder vor Deutſchland
für einen normalen und wünſchenswerthen Zuſtand zu halten
und der Ueberzeugung zu ſein, daß beſonders Nordamerika
das Recht habe, auf dieſer ungleichmäßigen Behandlung
zu beſtehen. Welchen Begriff von freiſinnigem „Mannesmuth“
mögen gerade die Amerikaner bekommen, wenn ſie ſolche Aus-
brüche von Kriegsfurcht leſen. Früher hatte die Linke mit
derartiger Angſtmeierei Erfolge. Der „Muth der Kaltblütigkeit“
bewirkte ein ſtetes Zurückweichen, um dem „unvermeidlichen
Zollkriege“ aus dem Wege zu gehen. Wohin wir dabei ge
rathen ſind, darüber kann die „Freiſinnige Zeitung“ ſich von
einer ganzen Reihe von Jnduſtriezweigen, die durch amerikaniſche
Zollmaßregeln arg geſchädigt worden ſind, belehren laſſen.

Aus dem Reichstage. Der dritte Tag der China-
debatte leider noch nicht der letzte bot inſofern ein
bemerkenswerthes Moment, als ein Vorſtoß des Abg. Payer
den bayeriſchen Bundesraths Bevollmächtigten Grafen
Lerchenfeld-Köfering bewog, das Wort zu nehmen. Jn
eingehender Weiſe ſchilderte der Geſandte den Zuſammentritt
des Ausſchuſſes für Auswärtige Angelegenheiten und
ſein Wirken, und wehrte damit die Unterſtellung ab,
als ob der Bundesrath in dieſem Sommer über die Ereigniſſe
in China im Unklaren geblieben ſei. Eine Vorlage an den
Bundesrath hätte keinen Zweck gehabt, da ſie nur einen Blanko
wechſel dargeſtellt haben würde und zudem die Einzelregierungen
durch ein Cirkular der Reichsleitung von dem weſentlichſten
Theile der Ausſchußverhandlungen unterrichtet worden wären.
Sämmtliche in dem diplomatiſchen Ausſchuß vertretenen
Regierungen hätten ſich mit Maßnahmen und Zielen der
deutſchen Politik einverſtanden erklärt, und an D

ie Einberufung des Reichstages ſei auch nicht Sache des Bundes
rathes geweſen, ſondern nach Artikel XII der Reichsver-
faſſung liege die Einberufung dem Kaiſer ob im Namen der
verbündeten Regierungen, und dieſe hätten die Gründe nicht
verkannt, die gegen die Einberufung ſprachen. Schließlich
identifizirte der Redner die Haltung ſeiner Regierung in der
Jndemnitätsfrage mit der des Reichskanzlers, zumal der Aus
druck Jndemnität in ſtaatsrechtlicher Beziehung eine Tragweite
nicht habe. r oppoſitionell verhielt ſich auch geſtern
bloß der Vertreter der Sozialdemokraten, Abg. Singer,
deſſen Ausführungen mehr oder weniger eine perſönliche Spitze
gegen den Abg. Stöcker hatten, und der im Uebrigen, zwei
Mal zur Ordnung gerufen, in unerfreulicher Breite
noch einmal das wriederholte, was von den
Abgg. Bebel und Richter an den beiden erſten Sitzungstagen
vorgebracht worden war, wobei es an Angriffen auf das
Wirken der Miſſionen bekanntlich nicht gefehlt hatte. Dieſe,
namentlich vom Abg. Bebel heftig angegriffen, fanden in den
Abgg. Stöcker und Dr. Bachem lebhafte Vertheidiger.

Selbſt der Pole Dr. v. DziembowskiPomiam und der
Welfe Frhr. von Hodenberg nahmen keine prinzipiell un
freundliche Haltung ein. Dem Abg. Stöcker, der die vaterlands
feindliche Tendenz der neulichen Rede Bebeks durch die richtige
Bemerkung charakteriſirte, Herr Bebel habe ſich dadurch ein
Anrecht erworben, Ehrenmitglied des Boxerbundes zu
werden, riefen die Herren auf den Bänken der äußerſten Linken
den Vorwurf „bewußter Lüge“ zu, als er dem ſentimentalen Be
dauern der Sozialdemokraten für die chineſiſchen Mordbanden
die notoriſche Gleichgiltigkeit der Sozialdemokratie gegenüber den
Opfern der von ihnen verherrlichten Kommune entgegenhielt. Der
Abgeordnete Stöcker konnte indeß mit reichlichen Ausſchnitten
aus ſozialdemokratiſchen Reden und Parteibeſchlüſſen dienen.
Der Abg. Singer ſekundirte ſeinem Parteigenoſſen Bebel
in einer aggreſſiven Rede, die den Präſidenten Graf
Balleſtrem zu einem zweimaligen Ordnungsruf nöthigte.
Von der Rechten ſprach zum Schluß der Abgeordnete Freiherr
v. Wangenheim, der aus den Erklärungen des Reichs
kanzlers eine Beruhigung bezüglich einer zu weit ausgreifenden
Weltmachtpolitik entnimmt, und im Ganzen mit dem Vorgehen
der Regierung einverſtanden iſt.

Vertauſchte Rollen. Die Sozialdemokratie hatte ſeit
Wochen ſchon mit heißer Sehnſucht den Zuſammenkritt des
Reichstags erwartet. Sie wollte als treue Vertheidigerin der
mörderiſchen Boxer die Regierung „auf die Anklagebank zerren“
und ihr „im Namen der Civiliſation“ eine Lektion ertheilen,
ſie ſprach großſpurig von einem „Reichstage des Ge-
richt s“, in dem ſeitens der Sozialdemokratie der Regierung
„kein Pardon“ werde gegeben werden. Die Sache kam aber
bekanntlich anders: auf der Anklagebank ſitzt nun die
vaterlandsloſe Sozialdemokratie, welche die zur
Wahrung der nationalen Ehre ausgeſandten deutſchen Soldaten
beleidigt und die Schandthaten der Chineſen ebenſo vertheidigt,
wie ſie die Pariſer Kommunegreuel nicht nur vertheidigt, ſondern
als nachzuahmende Muſter hinſtellt.

Der Reichskanzler hatte von vornherein der geſammten
Oppoſition den Wind aus den Segeln genommen, als er in
vollſter Loyalität erklärte, die Nechte des Reichstags ſtets achten
und die Volksvertretung ſtets vorher befragen und ſogar die
Einfügung des zauberiſchen Wörtchens „Jndemnität“ in die
Vorlage acceptiren zu wollen. Er hatte ferner über die Ziele
der Chinapolitik ſo beruhigende Erklärungen abgegeben, daß
es auch dem oppoſitionellſten Nörgler nicht gut möglich war,
die Vorwürfe, es werde eine Politik der Abenteuer getrieben
aufrecht zu erhalten.

Dem armen Abgeordneten Bebel waren alſo die „Haupt-
ſchlager“ aus der Hand gewunden, deſto grimmiger aber ereiferte
er ſich über die armen bedrückten Boxer und über die Grauſam-
keiten, von denen in „Hunnenbriefen“ berichtet war. Allein auch
dieſe „Anklagen“ erwieſen ſich als unwirkſam. Kriegsminiſter
von Goßler wies Herrn Bebel unbarmherzig in die Schranken
zurück und erklärte, gegen jede Ueberſchreitung der deutſchen
Soldaten, die er aber von vornherein für unmöglich
halte, werde unnachſichtlich eingeſchritten werden Herr
Bebel ſolle ihm nur die Briefe behufs kriegsgerichtlicher Unter
ſuchung einhändigen. Das wird freilich der beherzte „Genoſſe“
nicht thun, wie er es durch ſeinen Freund Singer bereits hat
verkündigen laſſen. Es käme ja ſonſt auch der ungeheure Be
trug und Humbug zu Tage, der ſeit Wochen mit den anonymen
„Hunnenbriefen“ in der ſozialdemokratiſchen Preſſe getrieben
wird, um der leichtgläubigen Menge Sand in die Augen zu
ſtreuen. Denn wie viele dieſer Briefe mögen wohl in den
Redaktionen der ſozialdemokratiſchen Blätter verfertigt oder
wenigſtens ausgeſchmückt ſein

Unter den einmaligen Ausgaben der Reichs-Poſt-
und Telegraphenverwaltung befindet ſich im Etat für 1901
in erſter Linie ein Poſten von 650 000 Mk. zur Errichtung
und zum Ankauf von Dienſtwohngebäuden für
Unterbeamte an ſolchen Ländorten und iſolirten Bahn
höfen, an denen es an geeigneten Wohnungen mangelt. An 74
Orten ſoll dies 1901 geſchehen. Zu Grundſtücksankäufen und
Bauten für unvorhergeſehene Fälle ſind 500 000 Mk. beſtimmt.
m Einführung der Doppelleitung im Fernſprechweſen
ind 3 000 000 Mk. eingeſtellt, zur Herſtellung einer Telegraphen-
linie von Dar-es--Salgam nach Mwapua 200 000 Mk. Außer
in Berlin und ſeinen Vororten ſind wiederum zahlreiche P o ſt
neubauten geplant.

Bremen ſoll ein neues Fernſprechdienſtgebäude für 357 000 Mk.
erhalten wofür zunächſt 100 090 Mk. verlangt ſind. Bremerhaven
erhält ein Dienſtgebäude für 343 000 Mk., die erſte Rate beträgt
gleichfalls 100 000 Mk. Breslau ſoll auf dem Dominikanerplatz ein
Poſthaus für 1 388 000 Mk. erhalten. Die erſte Rate iſt 200 000 Mk.
In Mannheim iſt die Vergrößerung des Poſtgrund-
ſtücksz und ein Um- und Erweiterungsbau mit einem
Aufwande von vorläufig 600 000 Mk. geplant. Meerane in
Sachſen erhält ein neues Dienſtgebäude für 266 000 Mk.,
Stettin ein ſolches auf dem Paradeplatz für 1300000 Mk.
In Bielefeld ſoll ein Bauplatz für 381 300 Mk. erworben werden.
Zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks an der Haroldſtraße in Düſſel
dorf und zur Erwerbung eines Bauplatzes für ein weiteres Poſt und
Telegraphengebäude daſelbſt ſind 1388 780 Mk. verlangt. Zur Ver
größerung des Poſitgrundſtückes in Eelſenkirchen nebſt Ausführung
von baulichen Aenderungen ſind 201 500 Mk. beſtimmt. Die erſte
Rate für einen Bauplatz in Hagen (Weſtfalen) beträgt
522 752 Mk. Hamburg ſoll nicht nur ein neues Poſthaus am
künftigen Hauptbahnhof, für deſſen Grundſtück 325 375
Mark verlangt ſind, ſondern auch ein neues Fernſprechdienſtgebäude
erhalten. Der Bauplatz hierfür erfordert 851 728 Mk. Das Gebäude
ſoll ein Faſſungsvermögen für 60-—80 000 Anſchlüſſe erhalten. Zur



Ve i größerung des Grundſtückes Ernſt Auguſt Platz 3 tn Hannover
ſind 327 000 Mk., zunächſt 220 962 Mk. vorgeſeben. Grundſtücke
ſollen ferner erworben werden in Kreuzberg (Oberſchleſien) für
119 650 Mk., am Auguſtusplatz in Leipzig für 275 000 Mk.,
zunächſt 59 035 Mk., in Reichenbach (Vogtl.) für 217 154 Mk., in
Unna für 150 137 Mark.

Zur Kohlennoth. Die beabſichtigte Jnterpellation
oer Centrumspartei zur Kohlennoth wird Ende
nächſter Woche im Reichstage eingebracht werden. Als
Jnterpellant wird der bayeriſche Abg. Heim bezeichnet. Man

rechnet darauf, daß die Jnterpellation, welche außerordentliches
Intereſſe beanſprucht, etwa am Montag oder Dienstag in acht
Tagen im Plenum zur Berathung kommen und daß ſich an
die Erwiderung vom Miniſtertiſche eine recht lebhafte Be
ſprechung anknüpfen wird. Man kann auf den Verlauf der
Sache geſpannt ſein, um ſo mehr als eine Erklärung der Reichs
regierung über die Maßregeln, welche ſie zur
Linderung der Kohlennoth zu ergreifen gedenkt,
noch immer ausſteht.

Ein ſozialpolitiſcher Autrag. Die Abgeordneten Dr. Hitze,
Freiherr Heyl zu Herrnsheim, Baſſermann, Münch-
Ferber, Trimborn, Wattendorff haben im Reichstage
folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen
die verbündeten Regſerungen zu erſuchen 1. für die Pflege des
Friedens zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſetzliche
Beſtimmungen über die Formen herbeizuführen, in denen die
Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen
beſien, a der Regelung gemeinſamer Angelegen-berten betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei
Verhandlungen mit den Arbeiigebern und mit den Organen der Re
gierung befähigt r 2. insbeſondere in Erwägung darüber ein
zutreten, in welcher Weiſe durch eine weitere geſetzliche Aus
geſtaltung der Gewerbegerichte unter beſonderer Berück
ſichtigung der S 6 (Bildung von Abtheilungen Fabrik, Handwerk,
Hausinduſtrie), 61 dis 69 (Einigungsamt) und 70 Gutachten und
Anträge) des Geſetzes vom 29. Juli 1890 befreffend die Gewerbe
gerichte cin Weg zu dem bezeichneten Ziele ſich bietet.

Der Kronprinz trifft mit dem Nachtzug Sonnabend
in Oel s ein, um im Bereiche des Thronlehens Oels zu
jagen. Sonntag früh 9 Uhr erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

Herr v. Woedtke. In parlamentariſchen Kreiſen wollte
man genern wiſſen, daß der Direktor im Reichsamt des Innern
v. Woedtke an Stelle des Herrn v. Horn zum Regierungs-
präſidenten in Marienwerder auserſehen ſei.

Der Alldentſche Verband hat ſich auf das Erſuchen des
Vereins der Transvaal-Ausgewieſenen angenommen und
Herrn Juſtizrath Dr. Kaffka damit betraut. Um ein geſchloſſenes
Zuſammengehen zu ermöglichen, bittet der Verein alle Ausgewieſenen,
ihre Beſchwerden nebſt den detaillitten Anſprüchen auf Schadenerſatz
an den Alldeutſchen Verband, Berlin W., Lützowſtraße 85b, ein
zureichen. Selbſtverſtändlich dürfen dann keine weiteren Schritte
direkt beim Auswärtigen Amt unternommen werden, ohne daß der
Alldeutſche Verband benachrichtigt wird.

Eine VerGold und Uhrenhandel auf Jahrmärkten.
einigung von Fachmännern der Uhrenbranche hat an den Reichstag
das Erſuchen gerichtet, bei Gelegenheit einer Novelle zur Gewerbe
ordnung in Titel IV. Marktverkehr eine Beſtimmung aufzu
nehmen des Jnhalts, daß der Ankauf oder das Feilbieten von
Gold und Silberwaaren, Bruchgold und Bruchſilber, ſowie
Taſchenuhren, ferner von Schmuckſachen, Bijouterien, Brillen
und optiſchen Jnſtrumenten auf Jahrmärkten verboten
werde. Ein ſolches Verbot würde unſeres Erachtens im all
gemeinen Intereſſe liegen.

„Religion iſt Privatſache“ heißt es im ſozialdemo
kraliſchen Programm aber den Bußtag dürfen die „Genoſſen“
nicht feiern. Verſchiedene Vereinsvorſtände haben Ausflüge
arrangirt, um die Arbeiter vom Kirchenbeſuch abzuhalten. Der
„Vorwärts“ ſchreibt, die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
meine, daß

„die Männer, Frauen und Kinder des Proletariats eigentlich
das ganze Jahr hindurch ein Leben zu führen gezwungen ſind, vor
deſſen Elend und Entbehrungen der bürgerliche Kirchen
from me ſich ſelbſt im Zuſtande tiefſter Zerknirſchung ſchönſtens
bedanken würde. Ein Tag beſonderer Buße ſei daher kaum am
Platze. So benutzt die Arbeiterſchaft den ihr auferlegten Feiertag
denn vielfach zu Ausflügen in die freie Natur.“

Man ſieht alſo, daß es eigentlich im ſozialdemokratiſchen
Programm heißen müßte: RNeligionsloſigkeit iſt Parteiſache.

China.
Graf Walderſee hat am Dienstag in Peking die Beſuche
Prinzen Tſching und LiHung-Tſchangs erwidert.des Die

Geſandten verwieſen nach der letzten Konferenz die Jndemnl-
täten-Frage an ihre Regierungen mit der Anfrage, welche
Revenuen die Jndenmitäten decken ſollten, wer ſie einnehmen
ſolle: ob die Chineſen oder die Ausländer ferner ob die
Finanzen unter ausſchließliche Kontrole eines internationalen
Komites kommen ſollen oder nicht, und ob die Zölle in dieſe
Kontrole eingeſchloſſen werden ſollen oder nicht. Ueber die
Mehrheit der anderen Punkte herrſchte Einigkeit. Der „Frankf.
Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet

Die „Sun“ ſagt, der deutſche Vertreter in Peking
verlange Enthauptung des Prinzen Tuan und
anderer Würdenträger, bevor die Verhandlungen mit den
chineſiſchen Friedenskommiſſären erfolgen. Reziprozitätsverhandlungen
mit Rußland ſeien eingeleitet.

Wie aufregende, falſche Nachrichten und Ueber-
treibungen über die Vorgänge bei der Expedition in Oſtaſien
in die Oeffentlichkeit kommen, ſollte man kaum ver-
muthen. So ſchreibt der „Kreuz.-Ztg.“ ein Theilnehmer der
Ueberfahrt, daß eine offene Brieffkarte gefunden wurde, auf
der einige Tage, nachdem man das Rothe Meer verlaſſen hatte,
von einem ſonſt braven und harmloſen Musketier an die
Eltern geſchrieben war: „Hier im Rothen Meer ſtarben die Leute
wie die Fliegen und wurden noch warm ins Meer geworfen!“
Thatſache iſt, daß Niemand der ganzen Expedition
auf dem betreffenden Dampfer, ſondern zwei Leute der Schiffs
mannſchaft, und zwar Alkoholiſten, während der Fahrt durch
das Rothe Meer ſtarben und dann genau nach dem auf allen
Schiffen der Welt üblichen feierlichen Ritus in das Meer ver-
ſenkt wurden! Allein die Phantaſie und Erregung bringen
ſolche Nachrichten zu Wege, die zu Hauſe Alles beunruhigen
Wehen böswilligen Zungen Gelegenheit geben, böſes Blut zu
machen.

Der Krieg in Südafrika.
„Mancheſter Guardian“ ſtellt feſt, daß die Nachrichten

aus Südafrika täglich ſchlimmer lauten. Der Kriegs-
ſchauplatz gewinnt täglich an Umfang. Das Ergebniß der
früheren Siege iſt durch die jüngſten Ereigniſſe
vernichtet; die Anwerbung von Rekruten bleibt ergebnißlos.
Die kolonialen Truppen weigern ſich, weitere
Dienſte in der engliſchen Armee zu nehmen. Die
beabſichtigte Verſtärkung des ſüdafrikaniſchen Heeres um 10 000
Mann gilt als unzureichend, um das Ende des Krieges herbei-
zuführen.

Wie von Eingeborenen verlautet, hat Präſident Steijn
und Kommandant De Wet die engliſchen Linien
zwiſchen Abig und Marrians an der Spitze von
circa 10000 Buren durchbrochen.

Präſident Krüger in Frankreich.
Aus Marſeille wird gemeldet: Präſident Krüger

empfing geſtern u. A. das Komitee der Marſeiller Patrioten,
welches ihm ein Bronzebildwerk überreichte, das die Vertheidi-
gung des Vaterlandes allegoriſirt. Jn ſeiner Dankrede ſagte
er, die Buren hätten zu den Waffen gegriffen, um ihre
Heimath zu vertheidigen. Die Franzoſen liebten die Buren,
weil ſie Vaterland, Freiheit und Gerechtigkeit vertheidigen.
Krüger ſah während der Empfänge wohl und munter aus.
Haar und Bart ſind weiß. Er trägt jetzt außer dem
wallenden Backenbarte einen kleinen Schnurrbart. Nach
der letzten Rede war er ſehr bewegt. Er weinte
vor Freude, daß ihm ſolch enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet
worden ſei. Nach dem Empfang des Komitees ſprach der
Publiziſt Henri de Hour im Namen der franzöſiſchen Preſſe.
Dann folgte ein endloſes Defilee von Deputationen ohne beſondere
Bedeutung. Nachdem die Ceremonie ſchließlich beendet, kehrte
Krüger in ſeine Zimmer zurück. Dem Bankett dürfte er fern
geblieben ſein. Abends 10 Uhr überbrachte der Präfekt
des Departements dem Präſidenten Krüger perſönlich die
Willkommensgrüße des Präſidenten Loubet und
deſſen Dank für das ihm zugeſandte Telegramm.

Ein Telegramm des „L. A.“ aus London beſagt:
Krügers großartiger Empfang ſeitens der franzöſiſchen Be-
völkerung ſteht hier trotz aller angenommenen Gleichgiltigkeit
im Vordergrunde des Jntereſſes. Sämmtliche Blätter bringen
ſpaltenlange Berichte. Die Erbitterung iſt hier im Wachſen;
namentlich werden die Angriffe auf die engliſche Nation in des
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Präſidenten Rede als eine Verletzung ver engliſchen Neulkralität
erklärt, welche die Regierung der Republik nicht hätte dulden
dürfen. Weiter wird aus London gemeldet:

London, 23. Nov. Sämmtliche Blätter bringen heute ſpalten
lange Artikel über den geſtrigen Empfang Krügers in Marſeille
Die Rede des Präſidenten Krüger wird von allen Blättern
wiedergegeben. Die Mehrzahl derſelben mißt den geſtrigen
Zwiſchenfällen nur geringe Bedeutung bei viele unterlaſſen es,
die anti- engliſchen Kundgebungen welche vereinzelt vorgekommen
find in ihren Berichten zu erwähnen ſogar die chauviniſtiſche
Daily Mail“ begnügt ſich damit, die Rede des Präſide rur alsheftig zu kezeichnen. Die liberale Preſſe iſt der Anſicht, daß die

Kundgebung an und für ſich nicht dazu angethan iſt, England zu
beleidigen. „Morningleader“ erinnert an den Empfang, welchen die
engliſche Bevölkerung ſeinerzeit Koſſuth und Garibaldi, welche beide

e Vat Unabhängigkeit ihres Vaterlandes gekämpft haben, be
reitet hat.

Ausland,
Jtalien.

Der kommende Mann. Vom diplomatiſchen
Dienſt.

Jn Jtalien gilt Dr. Baccelli, der bereits verſchiedenen
Miniſterien, namentlich als Unterrichtsminiſter angehört hatte, viel
fach als der kommende Mann. Beaccelli hat nun eine bedeut
ſame Rede gehalten. Ueber hundert Deputirte und Senatoren gaben

nämlich Mittwoch Abend Baccelli ein Banket, c r
e der unabhängigen Linken ſein Programm entwickelte. Baccelli
ekämpfte zunächſt den Peſſimismus, der im Hinblick auf den Stand

der italieniſchen Rente ſowie die Budgetlage und die politiſche
Stellung des Landes keineswegs gerechtfertigt ſei. Italien habe die
heilige Pflicht, Groß macht zu bleiben, in der Tripelallian z
u verharren und ſein Heer wie ſeine Marine ſtets ſchlag-fertig zu halten jedes Abweichen von dieſer Politik wäre mit

dem Niedergang des Staates identiſch. Endlich entwickelte Baccelli
den Plan einer Entlaſtung der ärmeren Klaſſen und einer
langſamen Steuerreform und legte dar, wie vom Budget un
ſchwer etwa 50 Millionen für obige Zwecke zu erübrigen wären.

Da Baccelli möglicherweiſe in nicht zu ferner Zeit zur Leitung
der Geſchäfte berufen werden dürfte, iſt die Rede als ein
Regierungsprogramm aufzufaſſen.

In Petersburger diplomatiſchen Kreiſen zirkulirt das Gerücht,
der italieni che Geſandte daſelbit, Graf Moiro de Lavriano, würde
ſeinen Poſten verlaſſen und zum Miniſter des Aeußeren
ernannt werden. An ſeine Stelle in Petersburg werde General
Ferraro treten, der unlängſt in Livadia war, um dem Zarenpaar dis
Thronbeſteigung des Königs Victor Emanuel anzuzeigen.

Rumänien.
Mord- und Komplott-Prozeß.

Der Vertheidiger Petews tritt für die Freiſprechung ſeines
Klienten ein, da derſelbe an den Mordthaten nicht betheiligt geweſen
ſei der Vertheidiger Bogdanows bezeichnet dieſen als das Opfer
eines übelangebrachten Patriotismus, der von Sarafow ausgebeutet
wurde. Hierauf werden die Plaidoyers geſchloſſen. Nach einigen
Bemerkungen der Angeklagten Trifanow und Dimitrow hält der
Präſident das Reſums und giebt die Kragen bekannt, auf welche die
Geſchworenen zu antworten haben. Nach zweiſtündiger Berathung
wird der Spruch derſelben verkündet. Hiernach werden nur den
Studenten Petew und Trifanow mildernde Umſtände bewilligt
Um 9 Uhr Abends fällt der Gerichtshof das Urtheil. Wegen der
Ermordung Fitowskis werden der Mörder Jlief zu
lebenslänglicher und ſeine Mitſchuldigen Mitew und
Stoicew zu 20jähriger, Karambulew zu 7jähriger
Zwangsarbeit verurtheilt. Trifanow als Minderjähriger
wird auf zwei Jahre in einem Arbeitshaus untergebracht. Wegen
der Ermordung Michaileanos werden verurtheilt: der
Mörder Dimitrow zu lebenslänglicher, Alexow zu 20 jährigerZwangsarbeit und Pe te w zu 5S jähriger Einſchließung. Wegen

der Verſchwörung g San den König Carol erhält
Bogdano w zehn Jahre Gefängniß, Alexew, Petew und
Dimitrow werden ſolidariſch zur Zahlung von 10000 Francs
verurtheilt. Die Mitſchuldigen Sarafow, Davidow,
Kovacew, Petrow und Stoianow werden zu lebens-
länglicher, Theodorow, Bosniakow, Poparſow,
Zamfirow, Tzwetkow, Trolew, Burlakow und
Jkfkonomow zu 20jähriger Zwangs arbeit verurtheilt.
Außerdem haben Sarafow und die an der Ermordung Michaileanos
Mitſchuldigen 10 000 Francs an die nebenklägeriſche Zivilparte
zu zahlen, welche 100 000 verlangt hatte.

Nußland.
Vom Zaren und der Zarin.

Aus Wien wird gemeldet Großfürſt Sergius und Großfürſtin
Eliſabeth, die von Florenz hier eintrafen, haben ihre Abreiſe von
dort wegen der Krankheit des Zaren beſchleunigt. Sie wollten ſchon geſtern
Abend weiter reiſen, doch ſcheinen tagsüber eingetroffene Nachrichten aus
Livadia beruhigend geweſen zu ſein, denn das Großfürſtenpaar beſchloß

[Nachdruck verboten.

Der letzte Weg.
Ein Beitrag zur Geſchichte des Beſtattungsweſens.

Von Wilhelm Freege (Altona).
Auch wenn der Tod unausbleiblich alles Lebens Schickſal

iſt, ſo krampft ſich doch das Herz der Ueberlebenden immer von
Neuem zuſammen, wenn der unerbittliche Senſenmann ſein
Amt abermals ausgeübt hat. Jn die Trauer aber über den
Verluſt miſht ſich ſogleich das tiefinnerliche Verlangen, dem
Dahingegangenen noch einmal ſichtbare Zeichen der Liebe zu
geben. Daher iſt es von jeher den Menſchen ein Bedürfniß
geweſen, dem Todten auf dem letzten Wege, den der ſeelenloſe
Körper nimmt, auch die letzte Ehre zu erweiſen und ſeine Ruhe
ſtätte bald in dieſer, bald in jener Form zu ſchmücken und zu
verherrlichen.

Die einfachſte Form der Todtenbeſtattung iſt ohne Zweifel
ein über den Leichnam geworfener Erdhügel geweſen, auf dem
man dann auch wohl zur äußeren Kennzeichnung einen Stein
block aufrichtete. Mit der fortſchreitenden Entwickelung ge
nügle ſpäter dieſe Beſtatlungsart nicht mehr, und man ging
dazu über, aus den Steinen Grabkammern anzulegen und dieſe
mit einem Erdhügel zu überdecken. Eine derartige Anlage
weiſen die älteſten, der Steinzeit angehörigen Gräber Europas,
die ſogenannten Rieſengräber Hünengräber oder Ganggräber
auf. Die Kammern ſind nicht in einer Vertiefung, ſondern auf
ebener Erde aus großen Steinplatten zuſammengeſetzt und
gedeckt, theils viereckig, theils abgerundet und haben zuweilen
den Umfang eines geräumigen Zimmers. Bei vielen Gräbern
r von der Kammer ein ebenfalls aus Steinplatten er-
auter längerer Gang nach Außen. Darüber wurde dann

der Erdhügel aufgethürmt. Die Größe dieſer Erdhügel ſchwankt.
Einige von ihnen haben noch jetzt eine Höhe von 20—30 Fuß
und eine Länge von 300--400 Fuß. Die Errichtung dieſer
Gräber muß den Erbauern ein gewaltiges Stück Arbeit ge
koſtet haben.

Jn die Steinkammer wurde der Todte in hockender
Stellung an die Wand lehnend beigeſetzt. Der Glaube an
ein Forkleben im Jenſeits, das man ſich als eine W
des irdiſchen Daſeins vorſtellte, ließ dem verſtorbenen Krieger

Waffen, Handwerkszeug und Nahrungsmittel mitgeben die
man um ihn herum niederlegte. Daß mit der Beſtattung
auch Trauerfeierlichkeiten verbunden waren, beweiſen die in
den Grabhügeln aufgefundenen Knochen von Hausthieren, wie
Pferden und Rindern. Man brachte alſo Schlachtopfer dar
und hielt Todtenſchmäuſe ab. Vielfach findet ſich in den
Steinkammern nicht nur ein Skelett, ſondern mehrere vor.
Es iſt daher möglich daß dieſe Kammern als Familien
begräbniſſe benutzt wurden, ſo daß die Gänge der mehrmaligen
Beiſetzung wegen angelegt ſein würden.

Jm Verlauf der Bronzezeit vollzog ſich auf deutſchem
Boden eine bedeutſame Wandlung in der Todtenbeſtattung, in
dem die geſchilderte Beerdigungsart mehr und mehr zurück-
trat und an ihrer Stelle ſich die Leichenverbrennung aus-
breitete. Mit dem Ende der Bronzezeit war die Leichenver-
brennung faſt zur allgemeinen Herrſchaft gelangt. Anfänglich
war die Anlage der Gräber noch die bei der Leichenbeerdigung
übliche. Man ſetzte die Aſche der Verſtorbenen, die in Urnen
geſammelt wurde, in großen, oberirdiſchen Steinkammern bei
und überdeckte dieſe mit umfangreichen Erdhügeln. Allmählich
aber wurden die Kammern kleiner und kleiner, ſo daß ſie zu
fußlangen Quadraten zuſammenſchrumpften, und endlich ver-
ſchwanden ſie gänzlich. Man warf jetzt die Erde einfach über
die Thonurne. Verbrannt wurden die Leichen auf Holzſtößen,
die auf langen, ſchmalen Erhöhungen von Thon oder Lehm
aufgeſchichtet wurden. Man hat mehrfach derartige Brand-
ſtellen in der Umgebung von Urnengräbern aufgefunden. Doch
auch hier ging es ohne Trauerfeierlichkeiten nicht ab. Knochen
reſte von Thieren weiſen auf die Beibehaltung von Opferungen
und Leichenſchmäuſen hin. Ja, es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß
mit dem verſtorbenen Familienhaupte die Frau, Sklaven und
Sklavinnen als Begleiter ins Jenſeits dem Feuer übergeben
wurden. Waffen, Schmuckgegenſtände und Lebensmittel, die
um die Urne herum niedergelegt wurden, bildeten weitere Zu
thaten zur Fortſetzung des Lebens nach dem Tode.

Einen ganz ähnlichen Entwickelungsgang hat die Todkten-
beſtattung auch bei den Griechen und Römern genommen. Jn
der altgriechiſchen Kulturſtätte von Mykenä finden ſich neben
Schachtgräbern, die eine fortgeſetzte Beſtattung ermöglichten,
prächtige Kuppelgräber. Noch zu Platons Zeiten, alſo bis zum

Jahrh. v. Ehr., wurden die Todten häufig beerdigt. Von da an

wurde die Leichenverbrennung allgemein angenommen. Klageweiber
Muſikchöre und ſeit Solon Lobredner begleiteten in Athen mit den
in ſchwarze Gewänder gehüllten Leidtragenden den Verſtorbenen
zur Verbrennungsſtätte. Dreimal rief man den Todten, und die
liebende Hand der Hinterbliebenen bedeckte, nachdem man den
Leichnam niedergeſetzt hatte, das Antlitz. Ein Geldſtück als
Fahrlohn für Charon, den Fährmann der Unterwelt, ſteckte
man ihm in den Mund, und ein Gebäck aus Mehl und Honig
legte man ihm in die Hand zur Beſchwichtigung des Kerberos,
des dreiköpfigen Unterweltshundes. Ein feierliches Opfer wurde
vor dem mit Cypreſſen und Fichten geſchmückten Trauerhauſe
der Perſephone, der Herrſcherin des Todtenreiches, dargebracht.
Ein Leichenſchmaus vereinte die Verwandten des Dahin-
gegangenen. Den Schluß der Trauerfeier bildete eine ſorgfältige
Reinigung des Sterbehauſes.

Bei den Römern herrſchte die Beerdigung bis zum Ende
der Republik vor, während in der Kaiſerzeit die Leichen-
verbrennung überwog. Dem Luxus dieſer Periode entſprechend
waren auch die Leichenbegängniſſe vornehmer und reicher
Perſonen äußerſt prunkvoll. Nachdem der Leichnam gewaſchen,
geſalbt und mit neuen Kleidern bekleidet war, wurde er auf
einem Paradebett aus Elfenbein oder edeln Metallen, das
mit koſtbaren, purpurnen Decken belegt war, drei Tage inr
Empfangsſaal des Trauerhauſes ausgeſtellt. Flötenſpieler
und Klageweiber eröffneten den Leichenzug. Die Bahre mit
dem Leichenbett trugen die nächſten Anverwandten, bei hoch
verdienten Männern Senatoren oder Ritter. Ein Mime ahmte
Gang und Geberden des Verſtorbenen nach. Diener trugen
die als Ahnenbilder aufbewahrten Wachsmasken von den
Vorfahren des Todten. Hatte er ſich im Kriege ausgezeichnet,
ſo wurden ihm auch Tafeln nachgetragen, die ſeine Thaten
verkündeten. Die Trauerkleidung war für das männliche Ge
folge ſchwarz, für die Frauen weiß. Zunächſt begab ſich der
Zug nach dem Forum, wo von der Rednerbühne herab von
einem der Verwandten eine Leichenrede gehalten wurde. Darauf
wandte ſich der Zug nach der Verbrennungsſtätte, wo ein
Scheiterhaufen in Form eines mit Cuypreſſen unmmſtellten
Altars chtet worden war. Nachdem die Leiche mit
Spezereien überſchüttet worden war, zündete der nächſte An
verwandte mit abgewandtem Geſicht den Scheiterhaufen an.

Die Gebeine wurden geſammelt, mit Wein und Milch beſprengt.

auf dem dieſer
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Bis Sonntag oder Montag in Wien zu bleiben. Der bieſige ruſſiſche
Botſchafter erhielt geſtern aus Livadia ein Telegramm mit
der Nachricht, daß die Krankheit des Zaren ſo
normal verlaufe, wie man es nur wünſchen könne.

Wie dem „L.-A.“ aus London depveſchirt wird, iſt dort aus
Petersburg die Nachricht eingetroffen, die Salonwagen ſeien an die
Grenze geſchickt, um einen von der Königin Viktoria geſandken Arzt
nach Livadia zu bringen. Nach Telegrammen aus Livadia, die in
Kopenhagen eingetroffen ſind, ſteht die Entbin dung der Zarin
nahe bevor.

England.
Der Kolonialminiſter Chamberlain

iſt nach London zurückgereiſt, wo er noch heute rechtzeitig
einzutr ffen gedenkt, um dem Miniſterrath beiwohnen zu können.
Vor ſeiner Abreiſe hatte er noch eine längere Unterredung mit dem
Afrikaforſcher Stanley über die katholiſchen Miſſionen im Orient
und in Afrika. Stanley ſtattete ſofort nach dieſer Unterredung dem
Kardinal Rampolla einen Beſuch ab.

Nordamerika
Amerikaniſche Kardinäle?

Die Pariſer Ausgabe der „Newyork Herald“ meldet aus Rom:
Wie aus beſter Quelle verlautet, ſteht die Erhebung zweier
amerikaniſcher Prälaten zu Kardinälen unmittel-
bar bevor. Die Ausdehnung des Katholizismus in den Vereinigten
Staaten erheiſche, wie es heißt, dieſe Ernennung, durch welche die
z der franzöſiſchen Kardinäleumzweiverringert
werde.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O. Eisleben, 19. Nov. (Geflügelzüchter-Vereine.)

Anläßlich der Geflügel Ausſtellung hielt der Verband der n
züchter Vereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder
am Sonntag Mittag im kleinen Saale der „Terraſſe“ ſeinen Ab
geordnetentag ab. Delegirte waren aus allen Theilen der Provinz
anweſend. Der zweite Verbandsvorſitzende Herr H. Lentzſch
V eröffnete die Sitzung und trug alsdann den Jahresbericht vor.

em Verbande etzt 54 Vereine an. Die Kaſſe hatte eine
Einnahme von 3428,59 Mk., eine Ausgabe von 2214,24 Mk., ſodaß
ſich ein Beſtand von 1214,35 Mk. ergiebt. Der Geſammtertrag
an Eiern der 44 Stationen des Verbandes hat vom 15. Febr. d. Js.
bis zum 31. Mai nur 15 255 Stück betragen die Zahl der Hennen
betrug 276 Stück. Zu Brutzwecken wurden 5633 Stück Eier ver
kauft, davon waren 2906 hierfür verwendbar, aus welchen
1106 Küken gewonnen wurden. Da mit der Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Halle 1901 eine große
VerbandsGeflügel Ausſtellung verbunden ſein wird, die die
Leiſtungsfähigkeit der Provinz im vollen Glanze zeigen ſoll, ſowurden für Ausſtellungszwecke nicht wie üblich 240 Ni, ſondern

400 Mk. in den Haushaltsplan eingeſtellt. Derſelbe wurde in Ein
nahme auf 1984 Mk., in auf 1700 Mk. feſtgeſtellt. Herr
Beeck Halle wurde von der Verſammlung einſtimmig zum Ehren-
mitgliede ernannt. Bei der Verbandsvorſtandswahl wurden folgende
Herren gewählt: E. Schachtzabel- Halle Ehrenvorſitzender,

Lentzſch Halle erſter Vorſitzender, Schmiedecke-
iebichenſtein zweiter Vorſitzender, C. Flechſig Halle erſter

Schriftführer, B. Strube- Bernburg zweiter Schriftführer,
C. Vogler- Halle erſter Kaſſirer, A. Kothe Halberſtadt zweiter
Kaſſirer, Fr. Richter Halle Bibliothekar, Beiſitzer: Bliedtner-
Oſterfeld, DoeberSeehauſen, Buche Aſchersleben, Köhler-

ittenberg, Schulz eNeuhaldensleben, Sellmer-Hettſtedt,
Thierarzt HeineEisleben, Herbſt Sangerhauſen und Ronne-
berg Wernigerode. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kunſt-Notiz. Am 4. Dezember und folgende Tage findet

in München unter Leitung des gerichtl. verpfl. Kunſtexperten
Carl Maurer die Verſteigerung der Gemäldeſammlung des ver
ſtorbenen Prof. W. Witimann, ſowie einer aus einer altadeligen
Familie ſtatt. Es ſind die Meiſter Adam, Baiſch, Ebert, Toltz,
Finck, Heß, Horſchelt, Heinlein, Kaulvach, Kaltenmoſer, Langko,
Millner, E. Schleich sen., Stadler, F. Voltz, Schraudolph, Veroneiſe,
Waagen, Zimmermann vertreten.

„Flachsmann als Erzieher“ iſt der Titel einesneuen Schauſpiels von Otto Ernſt, das einen ähnlichen Konflikt
wie Dreyers „Probekandidat“ behandelt. Das Stück wird erſtmalig
in Dresden aufgeführt werden.

Hofrath Adolf Stengel, Profeſſor der Landwirthſchaft an
der Univerſität Heidelberg, iſt geſtern, 76 Jahre alt, geſtorben.

Jagd und Sport.
X Gröbzig, 21. Nov. Bei der am vorigen Dienstag abge

haltenen Treibjagd im Jagdbezirke des Herrn Amtsrath
Säuberlich hier wurden von noch nicht 30 Schützen 542 Stück
Haſen, 2 Kaninchen, 11 Faſanen und 2 Rebhühner zur Strecke ge

J -„JJJ--J-J-JZ J [[„F c „J„ d dednncckcccocchhchc
in einer Urne geborgen und mit wohlriechenden Salben benetzt.
Jn kunſtvollen, tempelartigen Grabmälern wurden die Urnen
dauernd beigeſetzt.

Einfacher war die Beſtattung bei den minder begüterten
Perſonen. Jhre Urnen wanderten in die Kolumbarien, öffent-
liche, theils ober, theils unterirdiſche Gebäude, wo die Urnen
in kleine Niſchen eingeſetzt wurden. Ein Marwmortäfelchen
über der Niſche enthielt den Namen des Verſtorbenen.

Mit der Ausbreitung des Chriſtenthums in den Kultur-
ländern des Alterthums und ſpäter auch in Deutſchland wurde
die Leichenverbrennung wieder mehr und mehr zurückgedrängt.
Das Chriſtenthum brachte aus dem Orient die noch jetzt
üblichen Senkgräber und die ausgeſtreckte Lage des Todten,.
Allein namentlich auf deutſchem Boden hatte die Leichenver
brennung noch lange zahlreiche Anhänger. Noch Karl der
Große ſah ſich genöthigt, den Sachſen die Leichenverbrennung
bei Todesſtrafe zu verbieten. War das Chriſtenthum in ſeinen
Anfängen gezwungen geweſen, die Gläubigen in unterirdiſchen
Vegräbnißſtätten, wie den römiſchen Katalomben, beizuſetzen, ſo
behielt es auch, als es zur Anerkennung gelangt war, dieſe Sitte
bei, indem es verdiente Todte unter dem Fußboden der Kirchen
und Kreuzgänge beſtattete. Eine Grabplatte aus Metall oder
Stein mit Jnſchrift und Reliefbild des Verſtorbenen oder der aus
dem Alterthum übernommene Sarkophag mit der Porträtfigur des
Todten bezeichnete den Ort des Grabes. Die gothiſche Kunſt
fügte dann zu dem Sarkophag den tempelartigen, mit zahl
reichem Figurenwerk geſchmückten Baldachin hinzu. Das 1506
bis 1519 von Peter Viſcher und ſeinen Söhnen in Nürnberg
errichtete Selbaldusgrab iſt ein Muſter dieſes Grabſtils. Jn
den folgenden Jahrhunderten erreichte unter der Herrſchaft des
Rokoko und Barockſtiles die Ausgeſtaltung der Grabdenkmäler
oftmals den Stand der Ueberladung. Beſonders beliebt waren
in dieſer Zeit faſſadenartige Aufbauten mit Statuen, Reliefs
und Symboliſirungen, die ſich an die Wände des Kircheninnern
lehnten. Mit dem Siege des Klaſſizismus in der Kunſt voll
e ſich die letzte bedeutſame Wandlung im Gräberſchmuck.

rnen auf Sockeln, abgebrochene Säulen und tempelartigeS erſtanden und ſtehen noch in unſeren Tagen über den
räbern.

bracht. Das Wildpret wurde von dem Händler Zander aus Wulfen
übernommen.

N. Meineweh, 20. Nov. Bei der geſtern und vorgeſtern im
Revier des Freiherrn von Bodenbauſen abgehaltenen Wald-
und Feldjagd wurden von 22 Schützen 374 Haſen, 18 Faſanen,
11 Rebhühner, einige Kaninchen und Raubvögel zur Strecke gebracht.
Das Wetter war höchſt ungünſtig, es herrſchte ſtarker Nebel. Jn
Quesnitz, Pächter Gutsbeſitzer Steiniger, wurden in zwei Treiben
50 Haſen, 2 Hühner, und im Reviere des Rittergutsbeſitzers Schneider

in Schleinitz 125 Haſen erlegt. 4
4- Manesfeld, 21. Nov. Auf Rittergut Rödgen fand am

verfloſſenen Sonnabend große Jagd ſtatt. Das Ergebniß derſelben
war 196 Haſen, 26 Kaninchen und 1 Faſan. In Hübitz wurden
an demſelben Tage 137 Haſen geſchoſſen, in Thon dorf 254 Haſen.

Mühlberg (Elbe), 21. Nov. Bei der am Montag und
Dienstag auf den Güldenſtern'ſchen Jagdrevieren abgebaltenen Treib
jagden wurden 301 Haſen (gegen 741 im vorigen Jahre), einige 20Kebhühner, 4 Wildenten und eine Trappe erlegt. Die Zahl der er
legten Haſen iſt ſomit noch nicht halb ſo groß, als die des Vorjahres.
Das letzte Hochwaſſer hat in der Elbaue einen recht beträchtlichen
Theil des Wildſtandes vernichtet. (Torg. Kreisbl.)

Wanzleben, 19. Nov. Bei den vom Amtsrath Kühne am
Donnerstag und Freitag veranſtalteten Treibjagden wurden von
32 Schützen 2033 Hafen geſchoſſen.

Aken, 21. Nov. Bei der in Michelner Feldmark abgehaltenen
S wurden von 34 Schützen 610 Haſen und 35 Rebhühner
geſchoſſen.

Aſchersleben, 21. Nov. Auf der Amtsrath Eggelingſchen
Treibjagd in Gatersleben wurden 661 Haſen geſchoſſen. Die
r in der Feldmark von Meisdorf ergab 64 Haſen und

ehbock.
Erfurt, 21. Nov. Bei einer Treibjagd in der Flur von

Dachwig wurden 407 Hoſen und viele Fe dhühner geſchoſſen.
Köthen, 21. Nov. Die Strecke der in hieſiger Flur,

Feldmark Güterſee, durch den Jagdpächter Fabrikbeſitzer Kurth
adgehaltenen Treibjagd ergab 188 Haſen und ein Rebhuhn.

Schackenthal (Anh.) 20. Nov. Bei der in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibſagd war das Ergebniß bei 31 Schützen 997 Haſen
und etliche Hühner.

Dresden, 21. November. Die in Sibyllenort abgehaltenen
königlichen Fiſanenjagden haben ergeben: 1444 Faſanen, 1 Reh,
191 Haſen, 12 Rebhühner, 100 Kaninchen, 1 Fuchs, 5 Stück Raubzeug.

Kirchliche Anzeigen.
Am Todtenfeſt, Sonntag, den 25. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt Archidiak. Pfanne. (Geſammelt wird eine Kollekte für
die hieſige StadtpredigerWittwenkaſſe.) Montag, den 26. November,
Aoends 6 Uhr Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Jugendverein der
Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Ab-
theilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden-
zimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr:
Kindergottesdienit Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heinike. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die St. Ulrichs
kirche. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr in der Kapelle
des Südfriedhofs Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Fungunge

und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-Verein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends
71 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den
28. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Sup. Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 82, Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Tiſcher. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Nachm. 5 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abendmohlsfeier Derſelbe.Mittwoch, den 28. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62;

Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr:
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Sonnabend, den 24. November,
Abends 8 Uhr zur Vorfeier des Todtenfeſtes: Liturgiſcher Gottesdienſt
(Domkirchenchor); Konſ.-Rath D. Goebel. Todtenfeſt: Vorm. 10 Uhr:
Dor. ILic. Lang. Vorm. 11/, Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt
Prof. Dr. Loofs. Nachm. 187, Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der Prediagt: Vorbereitung und
Kommunion Konſ.-Rath D. Goebeſ. Jungfrauen-Verein der
Marien und ältere Abtheilung der Dom Gemeinde Sonntag,
Abends von 7 bis 91 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu
St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr Veſpergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe
Dienstag, den 27. November, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung
Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 28. November, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Nordgruppe: Donnerstag, den
29. November, Abends x9 Uhr, Breiteſtraße 29: 1. Zeitgedanke;
2. Statut der Krankenkaſſe. Zu St. Stephanns: Sonnabend,
den 24. November, als am Vorabend des Todtenfeſtes, Abends 6 Uhr
Liturg. Gottesdienſt (unter Mitwirkung des Kirchenchors) nach Text-
ausgabe Paſt. Meinhof. Todtenfeſt Vorm. 410 Uhr (Siehe
Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Buſch. Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Panulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 3 Ubr in der Kapelle
des Nordfriedbhofs Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, den
29. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. Se Pfarrer
Bach. JungfrauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends
von 7 bis 10 Uhr, Herderſtraße H. Jugendverein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren) Sonntag, den
25. November, Abends von 8-10 Uhr Wuchererſtr. 11, II:
„Sibirien“. Junge Leute willkommen Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Schröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Oberpred.
Knutbh. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Keller. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Diak. Witte. Donnerstag, den 29. November,
Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtraße 7);
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt in der Prov.Blinden
Anſtalt Hilfsvred. Fiſcher. Freitag, den 30. November, Abends
8 Uhr Bibelſtunde; Derſelbe. Jm Panl RiebeckStift: Vorm.
8/, Uhr Diak. Witte. Jn der ProvinzialBlindenAnſtalt:
Vorm. 9 Uhr: Kandidat Fries. St. Franziskus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Andacht
für die armen Seelen und Predigt. Nach der 8 Uhr Meſſe: Ver
ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung
des Eliſabethvereins.

Evaug.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Mitiwoch,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Beihge. Nach
der Predigt Abendmabl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Ev. Männer-

und Jünalinasverein Abends 8 Ubr: Verſammluno Peſtalozziſtr. 4.

Ev. Frauen und Jungfrauen Verein: Verſammlung fällt aus.Sonne den 29. November, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprech

ſtunde, Friedenſtr. 35; Paſt. Meltzer. eBaptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Nachm.
32 Uhr Predigt Pred. Drews. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings,
Männer und JungfrauenVerein: Sonntag, Nachm. 54 Uhr:
Vereinsſtunde im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt
Nachm. 2. Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahl. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Böllberg: r Mazket öm. 2 Uhr: Gottesdienſt und heil.
Abendmahl Paſtor Ragotzky. JDiemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl. Nachm.
3 Uhr: Gottesdienſt zum Gedächtniß der Todten Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. November 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Huth, Albert Schmidtſtr. 8
und Lina Grunewald, Hirtenſtr. 13. Der Sekretär b. d. rren Anſtalt
Nietleben Karl Roſtock, Halle und Franziska Munzer, Merſeburg.

Eheſchließung: Der Muſiker Hermann Knauth, Spitze 22 und
Hulda Stock, Zapfenſtr. 21.

Geboren: Dem Handarbeiter Heinrich Koßlitz, Schmiedſtr. 20,
T. Dora. Dem PolizeiSergeant Hermann Abeling, Meckelſtr. 15,
T. Dora. Dem Eiſenhobler Karl Lampert, Thurmſtr. 155, T. Emilie.
Dem Modelltiſchlermſtr. Albert Kemnitz, Lerchenfeldſtr. 20, T. Hilde
gard. Dem Handarbeiter Joſef Mroezck, Kl. Märkerſtr. 3, S. Konrad.
Dem Kutſcher Louis Hagen, Alter Maikt 7, T. Antonia. Dem
Maſchinenſchloſſer Wilhelm Göcht, Streiberſtr. 33, S. Willy. Dem
Fleiſchermſtr. Richard Hoffmann, Merſeb. Str. 20, S. Rudolf. Dem

chneider Wilhelm Lingott, r 25, T. Dora. Dem Maurer
Fritz Kleinſchmidt, Taubenſtr. 21, T. Dem Handarbeiter Wilhelm
Meßſchker, Zenkerſtr. 8, T. Martha. Dem Former Otto Löſche,
Weingärten 24, S. Dem Modelltiſchler Albert Schröder,
Mittelwache 13, S. Albert.Veſerber: Die Wittwe Mathilde Teutſch geb. Eiſern, 65 J.,

Siechenanſtalt. Des Klempners Otto Strehlers S. todtgeb., Liebe
nauer Str. 163. Des Fabrikarbeiters Friedrich Polter Ehefrau Anna

eb. Zwarg, 25 J., Langeſtr. 21. Des Maſchinenſchloſſers Bernhard
Möllmann Ehefrau Flora geb. Pallas, 52 J., Merſeburger Str. 30.
Des Viktualienhändlers Alfred Poſſelt S. Richard, 8 J., Klinik.
Des Maurers Fritz Kleinſchmidt T.. unbenannt, 2 T., Tauvenſtr. 21.
Der Kaufmann Hermann Bauchwitz, 69 J., Markt 4. Der Zinn
gießermſtr. Friedrich Rohde, 85 J., Bauhof 8. Des Schneiders
Johann Schmidt S. Kurt, 5 Mon., Trödel 16.

Halle (Rord) Meldungen vom 22. November 1900.
Geboren: Dem Zimmerm. Hermann Schumann, G. gr.

Brunnenſtr. 50, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Louis Graue,
Triftſtr. 25, T. Frieda. Dem Handarb. Hans Fiedler, H., Feldſtr. 3,
Max Ernſt. Dem Maler Wilh. Schulz, G., Wittekindſtr. 30, S.
Wiuly. Dem Kanzlei-Diätar Max Schulze, H., Uhlandſtr. 1, T.
Louiſe. Dem Schmied Herm. Wittig, H., Schillerſtr. 29, S. Her
mann. Dem Arbeiter Wilhelm Wolff, H., gr. Wallſtr. 3, S. Hans.
Dem Metalldreher Otto Richter, Cr., ECrdilwitzerſtr. 10, S. Otto.

Geſtorben: Margaretha Friedel, 22 J Tr., Köthnerſtr. 3.
Des Tiſchlers Franz Richter, S. Arthur, 6 Mon., G., Eichendorffſtr. 39.

W Zur Anmeldung im Standesaiut iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel find ausgeſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren,. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

SCHULKINDER
bedürfen in der Zeit ihres schnellen

Wachsthums einer kräftigen Nahrung.

Von besonderer Wichtigkeit ist das erste

Frühstück. woraus sie die Kraft und

Energie für ihre Tagesarbeit, schöpfen

sollen.

Gebet Kuren Kindern nebst Kaffee unch

Brod einen Brei aus „Quäker Oats“. Das

Recept „Für den Frühstückstisch“ steht auf

jedem Packet der echten

S See 2agen-, Darmleiden nen
glanzende Erſolge erzielt. g Zu haben in Apoth. u. Drogarier

Bauer G Cie,, Berlin 80. 16.

Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenuhren, 4 9 a
9 keiner Wand- u. Standuhbren.

Werkstatt für complicirte u. II amburvorm P Pöge Präcisionsuhren unter weit- Hotel Ham urg
D. gehendster Garaniie. gegenüber.

Permanente Ausstellung wer
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiläumsgeschenken,

sowie tüglicher Gebrauchsartikel für Herren und Damen.
Billigste Preiso. Aufmeorksamo Bedienung.

Vao Arzlichen Autoritäten

Edmund Endert, Gr. Viriehstr. 54.
Magazin Kanstgewerhblicher Trzeugnisse.



17 Leipziger Str.
63 Gr. Alxichſtr.

Pfd. 90 Pfg. bis 2.—

empfehlen

Stets Friäschen, wohlsehmeckenden

Caffee Cacao Thee
Pfd. (,60 bis 2,40 Pfd. ,80, 2,70, 3,60, 5,50

in jeder Preislage das Feinste

zu sehr billigen Preisen
Prompter Versand nach auswärts

l r

Lederwaren

Meine

2beiſinadits- Ausstellung
in allen Artikeln iſt eröffnet und lade ich zum Beſuch ganz ergebenſt ein. Mein Geſchäſtsprinzip iſt:

Solide Waare, billige Preiſe, eonlante Bedienung.

Robert Plötz. Leipziger Str. 17.
Gr. Ulrichſtr. 63.

Honigkuchen,

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

auf 50 Pfg. 25 Pfg.

G. Grölhe
Nachf.,

Leipzigerſtraße 102.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochrzeits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6qui un
bei prompter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [6454

R C. C. ian,
Gegründet 1843.
Gefrorenes, Eis-

be

r 22

r e S e ehe S

1. Monutag, den 26. November d. Js., Abends 81 Uhr
im Hotel zum Kronprinz (Evangel. Vereinshans), Kl. Klausſtr.

Vortrag
n Gymnaſialoberlehrers Dr. Hergit

über

»-NHoltce““.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden,

hierzu eingeladen.
2. Wirthſchaftsbücher für das Jahr 1901 (für Beamte 1,10 Mk.,

für Beamtenfrauen 9,55 Mk.) können von denjenigen Mitgliedern,
welche keinem Vertrauensmaunsbezirke angehören, bei unſerem
Schriftführer, Friedrichſtr. 18, II, bis ſpäteſtens zum 24. No-
vember d. Js. beſtellt werden. Nachbeſtellnngen werden nicht
angenommen.

Den Betrag für die Wirthſchaftsbücher wolle man gleich bei der
Beſtellung entrichten.

3. Der urſprünglich auf den 19. d. Mts. angeſetzte Ziehungs
termin der vom Verbande Deutſcher Beamtkenvereine in Berlin
veranſtalteten Geldlotterie iſt bis zum Monat März 1901 ver-
chob den.ſchoben worden Der Vorſtand.
Feu“ Restaurant Neuld
Hotel Wettiner Hof

Magdeburgerſtr. 5. Telephon 386.
Ausſchank feinfter Weine, echt Pilſener n. Münch. Siere.

ners von 12-3 Uhr. eAuch nach Theaterſchluß Sonpers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Ia. Holländer n. engl. Auſtern,
10 Stück 1,75 Mk. Indem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

r e
25

des Herr

Heinrich Mätzschker, Beſitzer.
e e o

8s5taurant Hofburg
Wuchererstrasse 3,

empfiehlt seine vorzüglich geptflegten Biere,

Luilmbacher Petz 4/10 18 Pfg. sowie
Bürger- und Phönlx-Bräu,

Um geneigten Zuspruch bittet bötlichst Caxl Stein, Besitzer.

Dr. Brehmer's Ieilanstalt
Für Lungenkuranlce

zu Görhbersdorf in Sechlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarat Dr. Carl Sohloessing,

strasse 6. Daselbst Sperrbillets für zuhörende Mitglieder.
probe- Billets Freitag 4 Ubr) AK. 1,50. Texte zu Mk. 0,10.

Neue SingAſtademie Spargel, Erbsen, Bohnen, Pilze etc.
Sonnabend, den 24. November, Abends 7 Uhr

in der St. Stephanuskirehe:

zur Vorfeier des Todtenfestes.
Gebet nach Luthers Worten von Mendelssohn.,
Trauermarseh von Beethoven.
Kequiem von Cherubini.

Billets zu 1, 1x, 2 und 21 Mk. bei Herrn Neubert, Post-
General

Sonnabend, den 25. u. Montag, den 26. Novbr.

WS9emiüser Conserven
gpeisen, Piscrèmes.

M aus der renommirtesten und weltbekannten Conserven- Fabrik

W lichem Aromga, dabei strammste PaeKung zu
e Besondere Prefsliste auf Wunseh zu Biensten.S Gestenes Gon gert
h nicht nur allein die Preise vergleichen zu wollen

S Gr. Ulrichstr. 60,

Wir empfehblen:

Gustav Brentke, Gerwisch,

Dieselben sind von mnerreſiehter Zartheit und herr- S

mässigen Preisen.

Wir bitten höf. W Gle Quatitäten, a

Gebr. Torn,
Grossh., Sächs. Hoflieferanten,

3 7 J ne n3 2 e nev nes m n CKaiser s ä eGrosser Saal).
Abends 8 Uhr.

Prof. Gustau Amberg's
physikalische Experimental-Vorträge.

Programm.
Sonnabend Licht und Farbe. Polarisation-Spectral-Analyse. Ueber die

Photographie in natürlichen Farben v. Lippmann.
Montag Die neuesten bedeutungsvollsten Erscheinungen der Elektrizität.

r Nüheres die Programme.
Billets für die einzolnen Vorträge: Nummwerirter Sitz à 2 Mk.,

nicht nummerirter à 1 Mk., für Studirende pp. à 75 Pf. sind in der
Buchhandlung Otto Hendel, Markt 24 und Abends an der Kasse

zu haben. [6222Montag, d. 26. Novbr. 1900, Abends S Uhr
in den „Kaiſerſälen“ (kleiner Saal):

II. Dichter- Abend 190011901
(22. Vortrags-Abend)

Dir. Rudolf Loremz).

(nach Wilhelm Hauffs romantiſcher Sage)
ein deutſches Spiel in neun Vorgängen von Rudolf Lorenz.

Vortragende: Dir. Lorenz u. Schülerinnen der Theaterſchule. e

T Lichtenstein Lieder und -Balladen,komponirt und vorgetragen von Carl Osterloh- Berlin.

Begleitung am Flügel Magdalena Riemann- Halle.
Den Flügel ſtellt die Rätter'ſche Pianofortefabrik Halle.

Einzelkarten à 1 Mk., Abonnementskarten für alle Abende
à 4 Mk. ſind vorher in der H. Hothan'ſchen Mufſikalienhandlung,
Gr. Steinſtraße 14, ſowie Abends am Saal- Eingang zu haben.

Kunf- Auktion.
Dienstag, den 4. Dezember und folgende Tage wird ip

München eine große Sammlung

Oelgemälde
alter und moderner Meiſter aus dem Rücklaſſe des Prof. Dr. W. Wittmann

ſowie aus altadeli em Beſitze und Anderer öffentlich verſteigert.Auskunft ertheilt und verſendet Kataloge im Auftrage der Erben

Garl Maurer, ger. veryſl. Kunſtexpert,

Halleſchen Cheiter. ind Redekunſtſchule

2 Lichtenstein G

München, Schwanenthalerſtraße 35.
c

Woeber“s

Carlshader
Kaffeegewürz

ist die Krone aller Kaffee-
verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kaffeezusatz.

9hadedenl Dresde

e e A. re

früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Hrlangen,
Prospekte Kostenſrei dureh Die Verwaltung.

3 Sonnabend 6 U. Veb. Volksseh.Simg- A. Tretener herbie, ber
burgerstr. 28 b, Vorm. 10--11. ſö201

Marca Italia,
hochfeiner Tiſchwein, à Fl. 80 4
bei 10 Fl. à 75 empfehlen

L. Fischer,
r

Klausſtr. 10,theil Klansſtr. E. Walther s Nacht.
Moritzzwinger Iu. Steinweg 26.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
m

Mit 2. Beilagen.
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Sonunabend, 1. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

24. November 1900

für Anhalt und Thüringen.
[Naqhdrud verboten,)

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 268 Jahren, am 24. November 1632, wurde zu Amſter

dam der Philoſoph Baruch de Spinoza geboren. Sein Haupt
werk iſt die erſt nach ſeinem Tode herausgekommene Ethik, in
welcher er nach angeblich geometriſcher Methode ſeine Lehrſätze über
Körper und Seelenwelt zu beweiſen ſucht. Pantheiſt und Deter
miniſt, iſt er gleichzeitig auch Anhänger einer Art Atomenlehre. Er
ſtarb am 21. Februar 1677 an der Schwindſucht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. November.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in der geſtrigen Sitzung
zunächſt die Vermebrung der Fernſprechanſchlüſſe für die ſtädtiſche
Verwaltung (Büreaus und Dezernentenzimmer) und beſchäftigte ſich
dann mit der Reuregulirung der Gehälter des an Mittelſchulen
beſchäftigten Lehrperſonals. Dieſelbe iſt nöthig, weil einigen
Lehrern bisher der vorſchriftsmäßige Steuererlaß nicht gewährt
wurde. Den Rektoren wurden demgemäß 450 Mk., den wiſſen
ſchaftlichen Lehrerinnen 100 Mk., den Elementarlehrern 50 Mk.
und den techniſchen Lehrerinnen 25 Mk. Funktionszulage bewilligt.
Den Lehrern an den Mittelſchulen hatte man ſchon früher dieſe Zulage
bewilligt. Genehmigt wurde ferner der ſchon bisher geleiſtete Beitrag
von jährlich 100 Mk. dem hanſiſchen Geſchichtsverein auf weitere
fünf Jahre, weiterhin die Penſionirung eines im hohen Alter ſtehenden
Stadtiekretärs (Herrn Köppe) auch die Koſten für Gas und Waſſer
rohrlegung nach dem neuen Viehmarktplatz an der Defſſauerſtraße
im Betrage von 6300 Mk., ſowie 1004 Mk. für Inſtandſetzung der
Kontrolleinrichtungen am Waſſerreſervoir des Galgenberges. Für
Nebenleiſtungen bei den Pflaſterarbeiten (Fuhrwerke, Waſſer
beſprengung) wurden 2200 Mk. bewilligt und der Verſchönerungs
kommiſſion 2000 Mk. überwieſen zur Jnſtandſetzung der Anlagen
am künftigen Kaiſer Wilhelm Denkmal. Letztere Summe iſt jedoch
keine Neuforderung, ſondern ſchon im Koſtenanſchlag vorgeſehen.
Die Anträge des Magiſtrats auf Anſtellung von fünf neuen Rektoren
an der Volksſchule und eines Rekiors an der Mittelſchule, ſowie auf
Mittelbewilligung für am Schlachthof geleiſtete Ueberſtunden wurden
wieder zurückgezogen.

Volkszählung. Wir machen auf die im Inſeratentheil
veröffentlichten Ausführungen des Statiſtiſchen Bureaus über die
Volkszählung aufmerkſam. Auch wird, wie ebenfalls aus dem Jn-
ſeratentheil erſichtlich, am Montag, den 26. November in den „Kaiſer
ſälen“ eine allgemeine Beſprechung über die auszuführenden Arbeiten
ſtattfinden, zu welcher der Magiſtrat die Zähler, Anſtaltsvorſteher,
Haushaltungsvorſtände e. einladet

Jm Preußiſchen Beamteunbverein ſpricht am Monkag
Abend (im Evangeliſchen Vereinshauſe) Herr Gymnaſialoberlehrer
Dr. Hergt über Moltke.

Der 2. kommunale Wahlbezirksverein ladet zu ſeinem
Winterfeſt am kommenden Montag Abend im „Wintergarken“ ſeine
zahlreichen Mitglieder, deren Angehörigen und die Vorſtände der
übrigen kommunalen Vereine ein. Das Feſtvrogramm iſt ein reich
haltiges und bringt außer Muſilſtücken auch noch eine Reihe von
Geſangsvorträgen (gemiſchter Chor und Solis), dazwiſchen wird die
begrüßende Anſprache des Vorſitzenden und die Feſtrede gehalten.
Ein Ball bildet dann den Schluß des vielverſprechenden Feſtes.

Der Verband der Geflügelzühter- Vereine in der Pro
vinz Sachſen und der angrenzenden Staaten hielt, wie ſchon gemeldet,
ſeine diesjährige Generalverſammlung in Eisleben in Verbindung
mit der 8. Verbands-Geflügelausſtellung ab. Der Jahresbericht des
Vorſtandes läßt ſich im Allgemeinen befriedigend über das Erxreichte
aus. Der Verband zählt z. Z. 49 Vereine. Das Ausſchreiben zur
Erlangung von Mitteln behufs Erkennung des Alters der Hühnereier
erbrachte 21 Löſungen, von denen indeſſen nur drei als annehmbar
dezeichnet werden konnten. Die Einſender waren die Herren Dr. med.
Braune- Dresden, Chemiker Reinhardt-Kaiſerslautern und
W. Grebler- Halle a. S. Die Muſter-Geflügelzuchtanſtalt in

iſt nahezu vollendet, ſo daß ſie mit Beginn des neuen
ahres ihrer Beſtimmung wird übergeben werden können. Der

bisherige Verbandsvorſitzende, Herr Apotheker Beeck-Halle, iſt auf
Betreiben des Herrn Landwirthſchaftsminiſters zum Lektor
für Geflügelzucht an der Univerſität Halle ernannt. Der
Verband hofft, daß im Landwirthſchaftsminiſterium die verant-
wortungsvolle Stelle eines Centralleiters für Geflügelzucht durch eine
praktiſch wie theoretiſch gleich tüchtige Kraft beſetzt werde. Die
Jahreseinnahme des Verbandes betrug 3428,59 Mk., die Jahres-
ausgabe dagegen 2214,24 Mk. Jn den Vorſtand wurden die aus
ſcheidenden Mitglieder zumeiſt wiedergewählt. Vorſitzender wurde
Herr Lehrer Len tz ſche Halle. Ehrenvorſitzender iſt Herr Magiſtrats-
ſekreiär Schachtzabel- Halle. Herr Apotheker Beeck Halle
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. Mit der nächſten Verbands
ausſtellung ſoll eine Schauſtellung gemäſteten und geſchlachteten Ge
flügels ſtattfinden.

Der erſte Vortrag des Herrn Prof. G. Amberg, der
geſtern Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfand, brachte
Experimente und Demonſtrationen aus dem Gebiete des Schalles
und der muſikaliſchen Töne. Der Vortragende ging aus von der
Erzeugung Fortpflanzung und dem Zurückwerfen des Schalles,
machte dies durch verſchiedene Vorführungen deutlich und erläuterte
dann die Erzeugung muſikaliſcher Töne durch Luftſtöße an der ſogen.
Sirene. Sehr großes Intereſſe erregten die ſehr gut ausgeführten
optiſchen Darſtellungen der Schwingungen einer und mehrerer
Stimmgabeln, durch welche man ſehr genau die Berge und Thäler
der Schallwellen erkennen konnte. Die ſtete Bewegung der von
uns als ruhig bezeichneten Luft fand ihre deutliche Darſtellung in
dem Mikrotelephon, welches im ganzen Saale laut hörbar
bei Annäherung und Entfernung des Telephons zum
Mikrophon Grundton und Oberton von ſelbſt laut
pfiff. Die Schwingungen von Saiten wurden ebenfalls deutlich
vorgeführt, beſonders durch den glühenden Platindraht. Großen
Effekt machte die exakte Vorführung der Chladni'ſchen Klangfiguren,
ferner das Sichtbarwerden der Knotenpunkte in einer Orgelpfeife
durch Erlöſchen von Gasflammen und vor Allem die ſingenden
Flammen. Sie erzeugen durch Bewegung der Luftſäulen in beſtimmten
Röhren genaue Töne, und können auch durch die menſchliche Stimme
ohne weiteres Zuthun nach vorherigem Schweigen dazu veranlaßt
werden. Am Schluß des intereſſanten Abends führte der Vortragende
die Empfindlichkeit einer zwei Fuß hohen Gasflamme gegen das
leiſeſte Geräuſch (Ziſchen, Ticken einer Taſchenuhr 2c.) vor, was
ebenfalls großen Eindruck machte. Am Sonnabend wird Herr
Prof. Amberg das Licht und am Montag die Elektrizität behandeln

Der zweite Dichterabend, der am Montag, den 26. Nov.
in den „Kaiſerſälen“ vom Direktor der „Halleſchen Theater und
Redekunſtſchule“ Rudolf Loren z veranſtaltet wird, wird außer der
Recitation des „Lichtenſtein“ auch dem Muſikfreunde Neues bringen.
Von einem jungen Tondichter Carl OſterlohBerlin (Sternſches
Konſervatorium) ſind ſechs im Stück vorkommende Hauffſche Lieder
und Valladenterte komponirt worden und Carl Oſterloh wird dieſe
„Lichtenſteinlieder“, unterſtützt von einer Schülerin der
Halleſchen Theaterſchule, ſelbſt ſingen. Die Begleitung an dem von
der Firma Ritter-Halle geſtellten Flügel hat die hieſige Pianiſtin
M. Riemann übernommen

Der Halleſche Spar und Bauberein, welcher in der
Ludwigſtraße bezw. dem Böllbergerweg eine ganze Anzahl praktiſch
und freundlich eingerichteter Häuſer mit kleinen Wohnungen beſitzt,
hält ſeine Generalverſammlung am Sonntag, den 2. Dezember ab.

Die Hallenſer Finkenſchaft hält am 6. Dezember, Abends
8 Uhr im Saale des „Wintergartens“ einen Geſellſchaftsabend, ver
bunden mit der Feier des zweiten Stiftungsfeſtes, ab. Das Pro
P prſteht in Konzert, Theater („Lore“ von O. E. Hartleben)
und Ball.

Der Naturheilverein I (Sanitas) hielt am Dienstag Abend
im „Reichshof“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.
Nach Erſtattung des befriedigend lautenden Geſchäftsberichts wurde
der Kaſſenbericht vorgelegt und der Rechnungsführer entlaſtet. Der
Vorſitzende Stationsvorſteher a. D. Schönerſtedt, wurde wieder
gewählt, desgleichen der bisherige Bücherwart. Zum Schriftführer
wurde Kaufmann Otto ernannt. Das Stiftungsfeſt wird am
1. Dezember im „Wintergarten“ gefeiert. Als Vereinslokal wurde
das Evang. Vereinshaus (Gaſthof zum „Kronprinzen“) gewählt.

Nordoſtthüringiſcher Turngau, Kreis XIII der deutſchen
Turnerſchaft. Der Bezirk rechts der Saale bei Halle hält am
Sonntag, den 2. Dezember, Nachmittags 21 Uhr in der Turnhalleam Roßßvplatz hier ſce letzte Bezirksvorturnerſtunde ab. Der

Bezirk Merſeburg hält am ſelben Tage in Merſeburg ſeine letzte
Bezirksvorturnerſtunde ab. Der Bezirk Naumburg endlich findet
ſich zum gleichen Zwecke am ſelben Tage in Köſen zuſammen.

Jahresarbeitsverdieunſte. Laut einer Veröffentlichung der
Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt der durchſchnittliche Jahres
arbeitsverdienſt, ſoweit Baarlohn in Betracht kommt, für in
Land und Forſtwiriſchaft beſchäftigte Erwachſene (über 16 Jahre
alte) männliche Arbeiter im Stadtkreiſe Halle auf 735, im
Saalkreis auf 690 Mk. feſtgeſetzt. Die bezüglichen Sätze für ju gen d-
liche männliche (unter 16 Jahren alte) Arbeiter betragen in
beiden Kreiſen 420 und 360 Mark. Jm Regierungsbezirke
Merſeburg ſind neben Halle für die Städte Zeitz und
Bitterfeld für die erwachſenen männlichen Arbeiter die höchſten

ahreslöhne, nämlich mit 750 und 720 Mk., für den Kreis
chweinitz, die Stadt Eilenburg und alle üdrigen Ortſchaften im

Kreiſe Delitzſch ſind als niedrigſte Sätze 450 Mk. ausgeworfen. Die
Jahresverdienſtſätze für erwachſene weibliche Arbeiter
ſchwanken zwiſchen 360 Mk. (Bitterfeld, Naumburg, Sangerhauſen,
Land und Stadtkreis Weißenfels, Kreis Zeitz) und 225 Mk.
(Kreis Liebenwerda). 9m Saalkreiſe und in Halle
beziffern ſich die Sätze auf 270 und 330 Mk. Der Höchſtſatz
beträgt für jugendliche männliche Arbeiter 480 Mk. (Zeitz)
und der Mindeſtſatz 180 Mk. (in verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes
Delitzſch). Für jugendliche weibliche Arbeiter ſind für die
Städte Sangerhauſen und ges als Höchſtſätze 30) Mk. und als
Mindeſtſätze 180 Mk. für die Ortſchaften des Kreiſes Delitzſch, die
Kreiſe Liebenwerda und Schweinitz, für Halle 270 und für den Saal
kreis 255 Mk. feſtgeſetzt. Es bilden die feſtgelegten Sätze die Grund
lage bei zu erhebenden Forderungen in Bezug auf die Fürſorge der
Arbeiter betreffende Verſicherungen.

Die letzte Todtenfeſt- Predigt des verſtorbenen Superinten
denten Profeſſor D. Förſt er, gehalten am 21. Nov. 1897, iſt, wie
wir ſchon geſtern mittheilten, in mehreren tauſend Exemplaren gedruckt
worden und wird, wie ebenfalls mitgetheilt, am kommenden Sonntag
an den Eingängen zu den Friedhöfen vertheilt werden.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Sonnabend vor dem
Todtenfeſt, Abends 8 Uhr, findet auch in dieſem Jahr wieder ein
liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Todenfeſtes in
der Domlirche unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Seminarprüfungen. Jm Jahre 1901 werden die Prüfungen
an den Seminaren des Regierungsbezirkes an den nachbezeichneten
Tagen beginnen

I. Entlaſſungsprüfu m g: Delitzſch ſchriftlich 14. März,
mündlich 19. März Eisleben ſchriftlich 31. Januar, mündlich
5. Februar; Elſterwerda ſchriftlich 14. September, mündlich
19. September Weißenfels ſchriftlich 7. Februar, mündlich 12. Febr.

2. Zweite Prüfung: Delitzſch ſchriftlich 25. Juni, mündlich
27. Juni Eisleben ſchriftlich 7. Mai, mündlich 9. Mai Elſter
werda ſchriftlich 25. November, mündlich 27. November Weißenfels
ſchriftlich 11. Mai, mündlich 13. Mai Heiligenſtadt ſchriftlich
5. November, mündlich 7. November.

Milchpreiſe. Der Stand in der Milchpreisfrage iſt noch
derſelbe. Beide Parteien, Landwirthe wie Milchhändler, veharren bei
ihren Forderungen. Wie uns mitgetheilt wird, haben die größten
Güter und auch die Molkereien beſchloſſen, vom 1. März n. J. ab
den Preis für Vollmilch von 16 auf 18 Pfa. pro Liter zum Verkauf
an das Publikum zu erhöhen. Wie ſich die größeren Molkereien
dann inbetreff der Abgabe von Milch an die Konſumvereine ver-
balten werden, darüber iſt ein Entſcheid noch nicht getroffen. Die
Milchhändler werden gegen eine Erhöhung der Milchpreiſe nichts
einwenden können, ſie halten indeß an ihrer Forderung, die Rabatt-
gewährung an Konſumvereine fortfallen zu laſſen, weil ſolche ſie
ſchwer ſchädigt, feſt.

Da die Regulirung der ſtädtiſchen Spitzwieſe unterhalb
der Eliſabethbrücke auf Anordnung der Agrarkommiſſion beendet iſt,
ſo erfolgt demnächſt die Verpachtung der noch nicht zugeſchlagenen
Parzellen Nr. 6 14. Der Verpachtungstermin findet am 28. d. M.
ſtatt. Sachverſtändige ſind der Meinung, daß die Spitzwieſe nicht
nur an den Seiten, wie geſchehen, ſondern auch in der Mitte hätte
gehoben werden müſſen. Es hatte bekanntlich bereits ein Verpachtungs
W t Atgeſundew, der bezüglich obiger Parzellen niedrige Gebote
erbrachte.

Jn der Koukursſache des Kaufmanns Joh. Jahn, in
Firma K. u. J. e hier, fand geſtern auf dem Speicher am
Bahnhof der meiſtbietende Verkauf von zur Konkursmaſſe gehörigem
Getreide ſtatt. Es hatten ſich eine ganze Anzahl Jntereſſenten, meiſt
Gläubiger, eingefunden. Es wurden erzielt für einen größeren
Poſten Hafer 6,90 Mk., für einen anderen desgleichen 7,30 Mk., für
die vorhandene Gerſte 7,30 Mk. und für einen kleinen Poſten
Weizen 8,30 Mk. pro Centner. Der am Tage nach dem Verſchwinden
des immer noch nicht ermittelten Gemeinſchuldners von Gläubigern
eigenmächtig entnommene Hafer (elf Wiſpel), um ſich zu decken,
iſt von denſelben gleich wieder im Speicher abgeliefert worden.

Thierquälerei. Ein einſpänniger Kohlenwagen fuhr geſtern
Nachmittag in der Beeſenerſtraße ſo dicht an einem dort haltenden
Hundewagen vorbei, daß ein Rad über die Zehen des nicht aus-
weichen könnenden Hundes hinweg ging und das arme Thier ſtark
verletzte. Es hatte ſich ob dieſes Vorfalles alsbald eine Menſchen
menge angeſammelt, die für und gegen den Wagenführer Partei
n Beinahe wäre es zu einer handgreiflichen Auseinanderſetzung
gekommen.

Armbruch. Als die dreijährige Martha Weber eine Hof-
thür öffnete, ſchlug der Wind die Thür mit großer Gewalt zu und
die Kleine, welche mit dem linken Arm dazwiſchen kam, erlitt einen
Splitterbruch des Oberarmes.

Steinwurf. Jn der Nähe von Loeſt's Hof wurde der
15 jährige Arbeitsburſche Karl Barth von einem unbekannten Bengel
mittels fauſtgroßen Steines ins linke Auge geworfen. Durch den
Wurf, welcher dem Barth übrigens gar nicht galt, erlitt der Ge
nannte eine ſo erhebliche Augenverletzung, daß ſofort ärztliche Hülfe

nöthig wurde.Jm Gedränge. Der 64jährige Jnvalide Georg Fiſcher,
welcher nur noch auf dem rechten Auge einigermaßen, auf dem
linken aber faſt gar nichts mehr ſehen kann, hatte geſtern Abend das
Unglück, daß er infolge MenſchenAnhäufung vor einem Geſchäft
in der Gr. Ulrichſtraße vom Trottoir m a wurde und
h wodei er einen komplizirten Bruch der linken Knieſcheibe
erlitt.

Unfall in der Stube. Während der Ajährige Beamtenſohn
Richard Groſſe aus ſeinem Bett dem des Vaters herüberkletterte,
verwickelte ſich der Kleine in die Bettdecke und fiel leider ſo unglück
lich heraus, daß er eine erhebliche Schädelverletzung davontrug.

Unfälle. Jnfolge unglücklichen Falles zog ſich die 57jährige
Wittwe Pauline Seidel am Donnestrag Abend einen Bruch des
linken Vorderarmes zu. Der in einer hieſigen Brauerei beſchäftigte
37jährige Maurer Albert Beyer wurde durch einen niederfallenden
Mauerſtein an der rechten Hand erheblich verletzt. Eine Quetſchung
der Bruſt zog ſich der 29jährige Arbeiter Franz Schöne dadurch zu,
daß er zwiſchen zwei Wagen einer Feldeiſenbahn eingeklemmt wurde
Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlang.

Diebſtahl. Am 15. d. Mts. wurden einem hieſigen Bau
unternehmer 700 Mark, die ſeine Braut in einem VBette verſteckt
en geſtohlen. Obgleich ſich der von der Kriminal-Polizei gehèdgte

erdacht gegen eine beſtimmte Perſon richtete, konnten Beweiſe nicht
beigebracht werden weil, wie vorauszuſehen Geld nicht gefunden
wurde. Die nach einigen Tagen wiederholte Durchſuchung hatte
aber den Erfolg daß ein Theil des geſtohlenen Geldes bei der
Diebin in einem verſteckt gefunden wurde. Da es ſich um
eine größere Summe handelt, die Diebin aber vorher mittellos ge
r iſt, ſo wird ſie ſich fernerhin aufs Beſtreiten nicht legen
önnen.

Halkeſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum letzten Male wird am Sonnabend die Sudermann'ſche Novität
„Johannisfeuer“ wiederholt (53., weiß). Für Sonntag Nach
mittag iſt als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen das
Trauerſpiel „Maria Stuart“, für Abend die Oper „Lohen-grin“ angeſetzt (54., roth).

Ans dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend geht Otto Erich Hartlebens hochintereſſante Komödie
„Hanna Jagert“ in Scene, während am Sonntag mit be-
ſonderer Genehmigung der löbl. Polizeiverwaltung Arthur Schnitzlers
Schauſpiel-Novität: „Das Vermächtniß“ zur Aufführung ge
langt. Die nächſte Aufführung von: „Die Dame von
Ma a findet am Montag, den 26. d. Mts. ſtatt. Herr Direktor
Mauthner wird dem hieſigen Theater- Publikum demnächſt abermals
die Bekanntſchaft einer intereſſanten Künſtlerin vermitteln, des Frl.
Meta Kling, welche von ihrer Wirkſamkeit am Leſſing- Theater
in Berlin ſowie durch ihre zahlreichen Gaſtſpielreiſen ſich den Ruf
einer hervorragenden Vertreterin ihres Faches erworben hat.

Verwaltungs-Vericht der ſtädtiſchen Gas-
und Waſſerwerke zu Halle a. S. für das

Jahr 1899,1900.
Am 3. April verſtarb das älteſte Mitglied des Kuratoriums, der

Geheime Sanitätsrath Dr. Hüllmann, im 75. Lebensjahre. An
ſeine Stelle iſt der Civil-Jngenieur Fölſche als Mitglied der
Kuratoriums gewählt worden.

Die hier zum Fortbildungs- Kurſus weilenden Medizinalbeamten,
ſowie 10 verſchiedene Vereine beſichtigten im Laufe des Berichts
jahres die Waſſerwerksanlage in Beeſen. Auf den Werken und für
den Betrieb des Rohrnetzes ſind im Durchſchnitt täglich 318 Arbeiter,
davon 241 bei den Gaswerken und 77 bei den Waſſerwerken be
e geweſen. Jm Laufe des Betriebsjahres ſind 15 verſchiedene

Infälle zur Anmeldung gekommen, 14 ſind ohne weitere Folgen für
die Erwerbsfähigkeit der Betreffenden geblieben, während ein Unfall,
welcher ſich beim Aufſtellen eines Kandelabers ereignete, bedauer-
licher Weiſe tödtlich verlief. Die Lohnſätze der Handwerker und
Arbeiter ſind verſchiedentlich aufgebeſſert worden.

In dem Verſorgungsgebiete der ſtädtiſchen Gasanſtalten waren
72 elektriſche Beleuchtungsanlagen vorhanden mit 12 141 Glüh-
lampen und 557 Bogenlampen gegen 59 Anlagen mit 10440 Glüh-
lampen und 479 Bogenlampen im Vorjahre. Von den 66 Einzel-
und fünf Blockanlagen iſt je eine außer Betrieb geſtellt. Außerdem
waren noch 15 Anlagen vorhanden, die indeſſen gänzlich beſeitigt
worden ſind.

Die Gasanſtalten. Die nach Einführung der neuen
Bedingungen für die Gasabgabe im Vorjahre eingetretene außer
ordentlich hohe Zunahme des Gasverbrauches hat auch im Berichts-
jahre angehalten und einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Ent
wickelung der Gasanſtalten ausgeübt. Die geſammte Gasabgabe
betrug 7 851 980 Kubikmeter und ſteigerte ſich, obgleich der Gas-
verluſt erheblich geringer war als im vorigen Jahre, um
904 960 Kubikmeter oder 13,03 Proz. Jn noch höherem Maße hat
der Verbrauch der Privatabnehmer und zwar um 1047 304 Kubik-
meter oder 20,37 Proz. zugenommen. Hiervon entfallen
365 614 Kubikmeter auf den Bedarf für Leuchtzwecke und
681 690 Kubikmeter auf die Abgabe zu Koch, Heiz und Kraft
zwecken annähernd die Hälfte von 681 690 Kubikmeter hat in einer
neu angeſchloſſenen Verbrauchsſtelle zur Rußerzeugung Verwendung

efunden. Mit Rückſicht auf den ſehr hohen, auf die Tagesſtunden
ch gleichmäßig vertheilenden Gasbedarf dieſes Abnehmers beſchloſſen

die W Kollegien am 2. bezw. 12. Juni 1899, den bisher auf
10 Pfg. feſtgeſetzten Einheitspreis für das zu anderen als Leucht-
wecken verbrauchte Gas bei einem Jahresverbrauche von 100000
is 200 000 Kubikmeter auf 92 Pfg., von mehr als 200 000

Kubikmeter auf 9 Pfg. zu ermäßigen. Wie der Verbrauch zu
techniſchen Zwecken, hat auch der Privatverbrauch für Leuchtzwecke
eine erhebliche Zunahme erfahren. Seit der am 1. April 1898 in
Kraft getretenen Ermäßigung des Gaspreiſes und der Gasmeſſer
miethe ſteigerte ſich die Zahl der für Leuchtzwecke benutzten Gas
meſſer von 2975 auf 4076, die danach berechnete Flammenzahl von
36 724 auf 44 479; im Berichtsjahre ſind 496 Stück Gasmeſſer und
3718 Flammen hinzugekommen. Eine bedeutende Vermehrung haben
auch die für Koch, Heiz und Kraftzwecke aufgeſtellten Gasmeſſer
erfahren. Jhre Zahl erhöhte ſich von 835 auf 1267, die der im
Gebrauch befindlichen Koch und Heizapparate von 740 auf 1240.
Trotzdem die erzielte durchſchnittliche Einnahme für das Kubikmeter
infolge des ſteigenden Verbrauches des Gaſes zu ermäßigtem Preiſe
ſich wieder erheblich niedriger ſtellt als im Vorjahre, iſt doch das
Gewinnergebniß günſtiger ausgefallen als nach Maßgabe der Zu
nahme des Gasverbrauches erwartet werden konnte. Der Rein
gewinn beträgt 389 470,42 Mk. und erhöhte ſich gegen den des Vorjahres um 79 958,72 M. oder 22,28 Proz. was in erſter Linie auf
die aus dem Abſatze des Gaſes und der Coke erzielten beträchtlichen
Mehreinnahmen und auf die erhebliche Verminderung des Gasver
luſtes zurückzuführen iſt.

amit die beiden Anſtalten bei der beträchtlichen Zunahme des
Gasverbrauches alle Anforderungen zu befriedigen im Stande ſind,
war es nothwendig, rechtzeitig auf eine Erweiterung ihrer
Betriebseinrichtungen Bedacht zu nehmen. Bei dem im Jahre 1897
erfolgten Weiterausbau der Anſtalt I ſind bereits ſämmtliche Apparate,
Kühler und Reiniger der zweiten Gruppe aufgeſtellt, von der dazu
gehörigen Ofenanlage zunächſt aber nur vier Oefen mit je
neun Retorten erbaut worden. Die noch fehlenden vier Oefen
ſollen nunmehr zur Ausführung kommen, ſodaß die Leiſtungs
fähigkeit der Anſtalt ſich dadurch von 30 000 auf 40 000 Kubik
meter Tageserzeugung ſteigern wird. Erweiterungen des Rohrnetzes
haben im Berichtsjahre in ſehr bedeutendem Umfange ſtattgefunden.Für dieſe Rohrnetzerweiterungen ſind 77 089,63 Mk. auf ewendet

worden, erſtattet ſind hierauf von Unternehmern 11 208,11 Mk.
Die Länge des geſammten Rohrnetzes beträgt 120,09 Kilometer

Die Gaserzeugung betrug auf der Anſtalt I 5 097 570 Kubik-
meter oder 64,99 Proz. der Geſammterzeugung und auf der Anſtalt II
2745 710 Kubikmeter oder 35,01 Proz. der Geſammterzeugung, zu
ſammen 7 843 280 Kubikmeter, gegen 6 956 720 Kubikmeter im
Vorjahre.

Die Leuchtkraft des abgegebenen Gaſes wird regelmäßig auf
den beiden Gasanſtalten durch Meſſungen feſtgeſtellt Jepfore ergahen
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im Jahresdurchſchnitt eine Leuchtkraft von 18,61 Lichtſtärken der
Amylacetatlampe bei einem ſtündlichen Gasverbrauche des Argand
nen von 150 Litern im Vorjahre wurden 19,01 Lichtſtärken
eſtgeſtellt.

Von dem im Betriebsjahre von den Gasanſtalten abgebenen
Gaſe ſind verwendet worden für die öffentliche Straßen und
Feſtbeleuchtung 1 212 489,53 Kubikmeter, von den Privatabnehmern
und Behörden zu Leuchtzwecken (16 Pfg. für das Kubikmeter)
4340 901,09 Kubiklmeter, u anderen Zwecken (10 Pfg. für das
Kubikmeter) 1 847 753 Kubikmeter, auf den Gasanſtalten und im
Verwaltungsgebäude 94 556 Kubikmeter, zuſammen (nutzbare Gas
abgabe): 7 495 609,62 Kubikmeter, hierzu der Verluſt von 356 280,38
Kubikmeter ergiebt die Geſammtabgabe von 7 851 980 Kubikmeter.
Von dem vorſtehend nachgewieſenen wirklichen Gasverbrauch ent
fallen unter Zugrundelegung einer mittleren Einwohnerzahl von
131 132 auf den Kopf der Bevölkerung 57,16 Kubikmeter.

Die Geſammteinnahmen für das im Betriebsjahre
r ate Foe beträgt 970 873,93 Mk., gegen das Vorjahr 117 136,97

rk mehr.
Die öffentliche Beleuchtung hat im Betriebsjahre

inſofern eine beträchtliche Vermehrung erfahren, da nicht weniger
als 210 neue Laternen in Benutzung genommen worden find.
Von den am Jahresſchluſſe vorhandenen 3061 Laternen brannten
2160 die ganze Nacht hindurch und 901 nur während der Abend-
ſtunden bis 11 Uhr.

Vermiſchtes.
„Jn Windhoek wird ein Denkmal für Kaiſer

Wilhelm 1. und den Fürſten Bismarck geplant.
Ein Geſcheuk Deutſchlands an die Stadt Paris. Dem

„B. T.“ meldet man aus Paris Es hat ſich hier ein Komitee ge
bildet, das die Jdee ausfähren ſoll, die Rue des nations der ver
floſſenen Ausſtellung noch eine Anzahl von Jahren zu erhalten.
Dieſem Komitee, das von Delcaſſé, Millerand und Picard beſonders
unterſtützt wird, gehören Léon Bourgeois, Prirz Roland Bonaparte,
Delaut Laviſſe, Cain, Herbette (der ehemalige Botſchafter in Berlin),
François Coppé an. Deutſchland hat das Reichshaus für dieſen

weck zur Verfügung geſtellt. Schon in den nächſten Tagen ſoll das
Reichshaus als Geſchenk des Kaiſers formell in das
Eigenthum der Stadt Paris übergehen.

Zum Konitzer Mordprozeß. Der „Graud. Geſell.“ erfährt
von einem Vertheidiger, daß der Staatsanwalt voch noch
Reviſion eingelegt und daß die Vertheidiger des Maßloff
und der Roß das Gleiche gethan hätten. Eine recht über-
raſchen de Meldung verbreitet noch das „Konitzer Tageblatt“,
dem wir die volle Verantwortung dafür überlaſſen müſſen. Der
Knecht, welcher in der Ausſage der Frau Roß eine ſo große
Rolle ſpielte und der von den Geſchworenen ſowohl
als von Denjenigen, die den Prozeß verfolgt haben, für identiſch
mit Maßloff gehalten wurde, ſoll ermittelt ſein. Er ſoll
damals in Kupfermühle in Stellung geweſen ſein und ſich jetzt in
Magdeburg aufhalten. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen und
ſollte der Knecht die ihm zugeſchriebenen Beobachtungen gemacht und
der Frau Roß erzählt haben, ſo würde im Wege der Wiederaufnahme
des Verfahrens von Neuem der Prozeß, ſoweit Frau Roß in
Frage kommt, verhandelt werden müſſen.

Ein furchtbarer Wirbelſturm hat, wie ſchon kurz erwähnt,
Montag Abend die Stadt Co l umbia (Tenneſſee) heimgeſucht und
die im Nordweſten gelegenen Stadttheile ver nicht et. Soweit
bisher bekannt iſt, ſind dort 50 Perſonen ums Leben
gekommen. Damit ſind die Verwüſtungen, die der Wirbelſturm
anrichtete, jedenfalls noch nicht erſchöpft, denn nach Berichten aus
mehreren Städten von Tenneſſee und Miſſiſtppi hat er nicht nur in
Columbia, ſondern auch in zahlreichen anderen Orten Verwüſtungen
angerichtet.

„Die Errichtung einer Fabrik für konſervirtes Büchſen
ſteiſch wird für HamburgAltona geplant. Jn maßgebenden Kreiſen
der Viehmarktsverwaltung in Hamburg und von Intereſſenten in
Altona wird beabſichtigt, eine größere Konſervenfabrik zu gründen,
die Erſatz ſchaffen ſoll für das verbotene amerikaniſche „Büchſen
ſleiſch“. Die Angelegenheit, für die ſich auch die Militärbehörde be
ſonders lebhaft intereſſirt, iſt bereits in die Wege geleitet. Das Aktien
kapital iſt auf eine Million Mark veranſchlagt worden. Die
Fabrik ſoll entweder in Hamburg oder in Altona erbaut werden.
An der Spitze des Konſortiums ſteht der Direktor des Hamburg-
Altonger Centralbahnhofes, Oekonomierath Boyſen, außerdem haben
die hervorragendſten Viehkommiſſtonäre von Hamburg und Altona
ihre Betheiligung zugeſagt. Man hofft dadurch auch den Hamburger
Viehmarkt, der in letzter Zeit bedeutend zurückgegangen iſt, wieder
zu beleben. Es ſollen nur billige und geſunde Präparate geſchaffen
und ſoll den beſtehenden Militär Konſervenfabriken keinerlei Konkurrenz
gemacht werden.

Ein Eldorado für Hausbeſitzer und heirathsluſtige
Damen iſt zur Zeit Belgrad bezw. Serbien. Jn dieſem Lande
und namentlich in ſeiner Hauptſtadt iſt jetzt die Nachfrage nach Woh
nungen, beſonders nach ſolchen für kleinere Beamte und Geſchäfts
leute, eine derartig große, daß viele Familien ſich in den Hotels ein
quartieren müſſen, da in den Privathäuſern nicht genug Obdach zu
finden iſt. Dieſe eigeyartige Erſcheinung findet ihre Erklärung in
Folgendem: Hier zu Lande find, wie man von dort ſchreibt, im
Laufe der letzten Zeit, namentlich im e Jahre, die ſogenannten
Verheirathungsvereine wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Dieſe Vereine
ſtellen bei Vorzeigung eines amtlich beglaubigten Nachweiſes über eine
rechtmäßig geſchloſſene Ehe ihren Mitgliedern ſofern dieſelben
vorher wenigſtens ſechs Monate regelmäßig zum Verein gehört und
pünktlich ihre monatlichen Prämien entrichtet haben Summen von
1000, 1200, 1500 Franken in Ausſicht. Durch dieſe günſtigen Be
dingungen angelockt, iſt die Mitgliederzahl dieſer Vereine rapid ge
ſtiegen. Sehr viele Ehen ſind jedoch auch ſchon daraufhin perfekt
geworden, dementſprechend ſind große Auszahlungen erfolgt, die Mit-
gliederanzahl ſinkt wieder und die monatlichen Prämienzahlungen
werden immer höher, ſo daß manche Mitglieder dieſen Verpflichtungen
nicht mehr nachkommen können. Viele der Mitglieder ſind
in eine ganze Reihe von Vereinen eingeſchrieben und
nicht ſelten beträgt das Anrecht eines friſchgebackenen Ehepärchens an
die Vereine 14000 bis 20 000 Franken, da jede Hälfte 7—10 Ver
einen als Mitglied angehört hat. Jetzt in der geſetzlich für Hochzeiten
noch zuläſſigen Zeit vor den Weihnachtsfaſten werden täglich ſehr
viele Ehen eingeſegnet. An den letzten Sonntagen betrug die Zahl
der Hochzeiten allein in Belgrad jedesmal 120, 150 und darüber.
Wo ſollen aber alle dieſe jungen Ehepaare plötzlich genügende
Wohnungen finden Und ſo wie mit den leeren Wohnungen auf
geräumt worden iſt, ergeht es auch bei den Heirathskandidatinnen.
Bald wird es keine heirathsluſtigen Mädchen und Wittwen in
Belgrad mehr geben. Und wenn das bekannt wird, ſteht zu
erwarten daß vom Auslande bald ein Nachſchud von ſolchen
Schönen, die in den Hafen der Ehe einzulaufen wünſchen,
erfolgen wird. Denn an jungen und älteren Männern fehlt es hier
wie auf dem Balkan überhaupt nicht. Ueberſteigt doch in den
Balkanländern bekanntlich die Anzahl der männlichen Geburten um
ein ganz Beträchtliches die der weiblichen. Vorläufig haben noch
die Standesbeamten alle Hände voll zu thun, um die ſich in
Schaaren meldenden Ehepaare zu kopuliren und ihnen die erforderlichen
Scheine auszuſtellen. Aber die Zeit der Heirathsvereine dürfte gezählt
und deren Bankerott vor der Thür ſtehen. Dann auch wird das
Standesamt alle Hände voll zu thun kriegen, um den vielen Ehe
paaren zur Scheidung zu verhelfen, die nur des lieben Mammons
halber ſich trauen ließen, nun ſich nicht vertragen können oder auch
wohl bereits die ſchöne Mitgift haben wegſchmelzen ſehen.

Mißhandlung eines Schwachſinnigen. Seit geraumer Zeit
war es den Nachbarn des Häuslerehepaares F. in Arnsdorf bei
Tetſchen aufgefallen, daß ſie den geiſtig etwas zurückgebliebenen
22jährigen Sohn der F. aus erſter Ehe nicht mehr zu Geſicht be-
kamen. Allerlei Gerüchte verbreiten ſich über das Verſchwinden des
jungen Menſchen, der überdies an epileptiſchen Anfällen litt, bis
ſchließlich die Polizei aufmerkſam wurde und der Sache auf den
Grund ging. Hierbei machte man wie der „Pirn. Anz.“ mittheilt.

die grauenhafte Enideckung, daß der arme Burſche von ſeinen ent
menſchten Eltern namentlich auf Betreiben ſeiner Stiefmutter,
der er ſeines krankhaften Zuſtandes wegen ein Dorn im Auge war
ſchon ſeit vielen Monaten in einer dunklen Bodenkammer eingeſperrt
gehalten worden war! Ein grauenhafter Geruch ſchlug den Ein
tretenden entgegen, und die Freude des bedauernswerthen Menſchen,
der, zum Skelett abgemagert, auf ſeinem, einem Düngerhafen
ähnelnden Lager lag, über ſeine Befreiung war grenzenlos! Der
Aermſte hatte in einem blechernen Futternapfe (N) nur ganz un
zureichende Nahrung erhalten.

Die myſteriöſe Feuersbrunſt in Valparaiſo. Aus London
wird geſchrieben: Valparaiſo hat die beunruhigenden Kabel-
telegramme vom Montag und Dienstag glücklich überlebt,
und die große Senſation, die in Nord und Mittelamerika, ſowie in
London infolge des muyſteriöſen Telegramms des franzöſiſchen
Konſuls zu Valparaiſo hervorgerufen wurde, hat ſich in ppor
und Heiterkeit, dieſe auf Koſten des Konſuls, aufgelöſt. Die Ge

dieſer ganzen Nachricht iſt ſehr eigenthümlich. Am Montag
bend lief in London aus NewYork die lakoniſche Meldung ein

W niedergebrannt“ und eine nllerwelts Telegraphen Agentur nach dem üblichen und
beliebten Verfahren aus dieſen zwei Worten einen abgerundeten
Situationsbericht über das brennende „Dhal des Paradieſes“.
Die chileniſche Geſandtſchaft in London wußte noch am Dienstag
Mittag nichts von dem d und auf telegraphiſche Anfragen

W

in Paris erfuhr man nur, daß das Kabeltelegramm, in welchem die
ranzöſiſche Regierung ihren Konſul in Valparaiſo um weitere Auf
ärung erſuchte, noch unbeantwortet geblieben war. Alſo mußte

das Schlimmſte geſchehen ſein. Valparaiſo war vollſtändig nieder
ne jede telegraphiſche Verbindung mit dem rauchenden
rümmerhaufen war abgeſchloſſen, und fleißige Federn waren

eifrig dabei, Nekrologe über die in Rauch und Vernichtung ver-
ſunkene Stadt zu ſchreiben Fachleute reichten den Redaktionen
ſachverſtändige Artikel ein, in denen ſie auf das Schlagendſte näch
wieſen, daß es ſo und nicht anders kommen mußte, und Statiſtiker
ſchrieben über das Anwachſen gewaltiger Feuersbrünſte in Amerika
mit Hinweis auf Chicago, Ottawa, Brooklyn uſw. Die Redaktionen
der Londoner Halfpenny-Blätter warteten nur auf etwas klarere
Depeſchen über die Kataſtrophe und waren im Uebrigen gerüſtet,
dem Leſer am nächſten Morgen einen ansführlichen und detaillirten
Bericht vorzuſetzen. Dann kam ebenſo überraſchend und lakoniſch
die Nachricht, und zwar aus Valparaiſo direkt „Nur franzö
ſiſches Konſulat abgebrannt“ und damit löſte ſich
die Spannung. Die Berichte über das Feuer wanderten in den
Papierkorb und man amüſirte ſich über die Aufregung des Konſuls,
der mit ſeinen zwei volle Tage die „Haute
Preſſe“ der alten wie der neuen Welt in Spannung verſetzen konnte.

Ueber die Eiſenbahukataſtrophe bei Offenbach erfährt das
„Leipz. Tgbl.“ von einem der glücklich Geretteten, Herrn Direktor
Hummel Aktiengeſellſchaft Burgeff u. Co., Hochheim a. M.),
weitere intereſſante Einzelheiten. Kupferberg, Schultz, Höhl und ich
ſaßen, ſchreibt er, im hinterſten Coupee des zweitletzten Wagens, ich
rechts nach der Fenſterſcheibe, Kupferberg in der Mitte, Höhl links
alle drei mit dem Rücken nach der Lokomotive, während Schultz noch
auf den Sitzen gegenüber liegen geblieben war. Das langſame
Fahren, Stillhalten, wieder in Bewegungſetzen unſeres Zuges beunruhiate
uns gar nicht; wir glaubten uns in der Nähe des Frankfurter Bahn
hofes. Da erfolgte der Stoß, den wir mit mehr Neugierde als
Furcht empfanden, das darauf folgende Knirſchen und Krachen
belehrte uns aber über das, was geſchehen war, und gleichzeitig ſchob
ſich die Hinterwand unſeres Wagens ſo weit gegen uns heran, daß
die aufgeklavpte Lehne mein Geſicht berührte und ihm einen kleinen
blutigen Riß beibrachte. Es geſchah weiter nichts, und da wir alle
unverletzt waren, ſo hätten wir wohl Zeit gefunden, ruhig heraus-
ukommen, da aber gabs einen kleinen Puff, und der 3 Plüſch unſeres
oupees ſtand in Flammen. Nun gab es nur nöch einen Gedanken

Hinaus! Mich durchzwängend, auf das brennende Lager ſteigend, mich
auf den Rücken legend und mit den Füßen zuerſt durchs Fenſter
ſchiebend, dazu brauchte ich nicht viel Zeit einmal auf der
Fenſterbank ſitzend, rieb ich noch die ſeitlich herausſtehenden Glas-ſplitter mit meiner um den Arm gewickelten Reiſedecke ab, ſah mich

dann rechts und links um, ob das Unglück nicht auch noch einen
weiten Zug auf dem zweiten Gleis herbeiführe, und ſprang hinab.
ie Anderen ſprangen mir nach. Wenige Sekunden ſpäter

entſtieg unſerem Wagen ein dichter Qualm, dem ſofort die
Flammen aus allen Oeffnungen folgten. Beide Wagen
brannten bis auf die Räder herunter, der letzte ſteckte voller
Menſchen, die bekanntlich alle umkamen. Eine merkwürdige
Beobachtung konnte ich machen. Die unſeren Wagen entzündende
Exploſion war nur ganz ſchwach; es gab auch nicht eine, über die
anze Wagenfläche ſich ausbreitende Flamme, ſondern es brannte der
lüſch unſeres Wagens in tauſend kleinen Flämmchen, jedes einzelne

etwa ein Zoll lang, dabei regelmäßig geordnet. Jch vermuthe, daß
die Plüſchmöbel mit Gas gefüllt waren, und die Maſchen des
Geſpinnſtes einige Augenblicke als Gasbrenner dienten, bis der Stoff
verbrannt war, und ſich dann Tauſende von Einzelflammen zu einer
einzigen Flammenfläche zuſammenſchloſſen.

Die Sozialdemokratie im Frankfurter Stadtverordneten
kollegium. Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet Bei der geſtrigen
Stichwahl wurde Dr. Quarck als erſter ſozialdemokratiſcher Stadt
verordneter gewählt.

Anarchiſtiſches. Jn Bellingona iſt der Anarchiſt Jaffei,
der bei dem Morde an König Humbert von Jtalien betheiligt ge
weſen ſein ſoll, verhaftet worden. Er wird an Italien aus-
geliefert werden.

Der Fall Schnapka. Daß die Schnapka am Freitag Vor-
mittag, kurz bevor ſie den wahnwitzigen Angriff gegen die Perſon des
Kaiſers unternahm, die Abſicht hatte, den Rechtsanwalt
Dr. M. mit dem nachher zu dem Attentatverwandten
Beile zu erſchlagen, iſt bereits bekannt geworden. Nicht be
kannt dürfte aber der Zuſammenhang der Sache ſein, der ein gewiſſes
Licht über die Entwickelung ihrer Geiſtesſtörung verbreitet. Jm
Jahre 1897, wo ſie in Berlin wohnte, war ſie mit einer Berliner
Hotelbeſitzerin in Streit gerathen und hatte den Anwalt mit der An-
ſtrengung einer Privatklage gegen dieſe Widerſacherin beauftragt Die
Klage würde vom Schöffengericht koſtenpflichtig abgewieſen, weil die
Zeugen die Behauptungen der Klägerin nicht beſtätigten. Der
Änwalt rieth der Schnapka, die er nach ihrem ganzen damaligen
Verhalten für durchaus normal und geiſtig geſund halten mußte,
von der Einlegung der Berufung ab, weil dieſelbe nach Lage der
Sache ausſichtslos ſei. Sie aber ging trotzdem durch alle Jnſtanzen,
beſchwerte ſich, als ſie überall abgewieſen wurde, beim Juſtizminiſter,
und rief ſchließlich ſogar die Intervention des Kaiſers an. Sie
wurde alſo damals zur Querulantin, und aus dem Querulanten-
wahn hat ſich dann bei ihr der Verfolgungswahn entwickelt. Am
vergangenen Freitag hatte ſie nun in einer Exmiſſionsſache
Termin. Da mag wohl durch die örtlichen Eindrücke in
ihrem geſtörten Hirn die Erinnerung an mey unglücklichen
Prozeß wieder wach geworden ſein, denn ſie kaufte ſich unmittelbar
darauf das Beil und fragte, dieſes in ihrem Korbe verſteckt haltend,
an der Thür des Anwaltszimmers den Diener wiederholt nach ihrem
damaligen Sachverwalter, mit dem ſie ſeit jener eit nie wieder
etwas zu thun gehabt hatte. Sein guter Stern wollte es, daß er
gerade nicht anweſend war; ſie hat nachher dem Erſten Staats
anwalt, der ſie unmittelbar nach der That vernahm, geſtanden, daß
ſie willens geweſen ſei, den Rechtsanwalt zu erſchlagen. Nach dem
Kaiſer habe ſie nachher das Beil bloß geworfen, weil ihr Gedanken-
gang im Volksgedränge auf der Straße ſich verwirrt habe.

Letzte Drahr und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Nov. Das Ober Kommando meldet aus

Peking Die Kolonne York erreichte am 17. Nov. Hſuenhwan,
25 Kilometer ſüdöſtlich Kalgan. Die dort zurückgebliebene Be
ſatzung legte die Waffen nieder. Die Kolonne Mühlenfels ſetzte
am 21. Nov. den Marſch von Sankiatim auf Shakiatſchwan

fort. Der Geſundheitszuſtand der Expeditions
iruppen iſt gut. Typhus und Ruhr haben nachgelaſſen

Berlin 23. Nov. Nachdem durch die geſtern veranlaßte
polizeiliche Vernehmung der bereits gegen KriminalKommiſſar
Thiel erhobene Verdacht der Begünſtigung und des Amtsmißbrauches weſentliche Unterſtützung geſenden- iſt der Beamte

unverzüglich verhaftet und der Staatsanwaltſchaft vorge-
führt worden.

Marſeille, 23. Nov. Heute Vormittag 9 Uhr verließ
Krüger das Hotel und fuhr nach dem Bahnhofe, vom Publikum
lebhaft begrüßt. Begleitet wurde Krüger von Dr. Leyds, den
Mitgliedern der BurenMiſſion, Frau Ehlers mit den
Kindern und Anderen. Vor Abgang des Zuges hielt
Krüger eine Anſprache, in welcher er nochmals für den ihm zu
Theil gewordenen Empfang dankte und die Erwartung aus
ſprach, überall denſelben Sympathien zu begegnen, denen dann
hoffentlich Handlungen folgen würden, die die Sache der Burer
unterſtützen würden.

Wetterbericht vom 23. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Z S2 g. zName der S S 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter Sſtation z e 28s

e 82 2

1Stornoway 754,0 80 ſchwach wolkig 8,30
2Blackſod 751,4 880 mäßig Regen 5,60

3Sbhields S a S S4 Scilly 752,9 88 W friſch bedeckt 8,90

5Josle d'Aix S e S S6 Paris 759,7 8W ſehr leicht bedeckt 4,59
7Vliſſingen 758,7 88W ſchwach Dunſt 6,09
8 Helder 757,1 88 W leicht bedeckt 6,509(Chriſtianſfund 757,4 0 ſehr leicht bedeckt 2,80
10Skudesnaes 756,9 NO leicht bedeckt 4,40
11Skagen 757,5 88W ſehr leicht Nebel 6,50
12 Kopenhagen 759,3 8W leicht Nebel 6,79
13Karlſtad 760,1 NNO leicht bedeckt 1,90
14 Stockholm 761,4 0 leicht Regen 2,90
15 Wisby 760,0 880 mäßig Regen 4,6016 Haparanda 764,7 Windſtin windſtill wolkig —3,20

17 Borkum 757,8) leicht bedeckt 5,8018 Keitum 756,9 8W leicht bedeckt 6,5019 Hamburg 759,6 88W leicht bedeckt H,30
20 Swinemünde 760,51 8W ſchwach Dunſt 6,30
21Rügenwalder

münde 760,1 W W leicht bedeckt 7,00
22Neufahrwaſſer 759,5 880 ſehr leicht Nebel 6,0e
23 Memel 759,6 o080 ſehr leicht Regen 1,0
24 Münſter (Weſtf.)) 761, W ſehr leicht bedeckt 5,40
25 Honnooe 760,3 8 leicht bedeckt 5,8026 Berlin 761,61 W ſehr leicht halbbedeckt 5,20
27 Chemnitz 763,21 8 ſehr leicht heiter 4,00
28 Breslau 761,9 S W leicht bedeckt 7,3029 Netz 761,3) 80 ſehr leicht heiter 1,6030 Frankfurt a. M. 762,1 Windſtil windſtill heiter 3,00
31 Karlsruhe 761,3 NO ſchwach heiter 1,80
2 München 762,4 80 leicht bedeckt 3,10

Hamburg, 23. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Nordoſteuropa, eine Depreſſion über Weſteuropa, ſie be
trägt unter 748 wm bei Weſterland. Jn Deutſchland ruhig, meiſt
mild, im Süden heiter, ſonſt trübe. Vorwiegend trübes, mildes
Wetter, zunächſt im Nordweſten Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. November.

Wetterbericht vom 23. November, Morgens 5 Uhr.
Während über dem nordöſtlichen Europa der Luftdruck an-
dauernd hoch iſt, lagert über den weſtlichen und centralen
Theilen unſeres Erdtheils relativ niederer Druck. Jn Deutſch
land herrſcht bei ſchwachen ſüdlichen bis weſtlichen Winden
vorherrſchend trübes, andauernd mildes, ſtellenweiſe regneriſches
Wetter. Eine weſentliche Aenderung der Witterung iſt auch
für die folgenden Tage nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November. Zeit
weiſe ſonniges, meiſt aber wolkiges bis trübes, mildes Wetter
mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliner Elektrizitäts-Werke. In der geſtrigen ordent
lichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden wieder
gewählt und an Stelle des Herrn Arnold von Siemens, welcher
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Miniſterial- Direktor a. D.
Dr. Micke, Direktor der Großen Berliner Straßendahn, in den
Aufſichtsrath gewählt.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungsverein in Stutt-
art. Jm Monat Oktober 1900 wurden 1262 Schadenfälle regulirt.
avon entfielen auf die Haft pflichtverſicherung 610 Falle

und zwar 342 wegen Körperverletzung und 268 wegen Sach-
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 588 Fälle, von
denen 5 den ſofortigen Tod und 4 eine gänge und theilweiſe Jn-
validität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der
Kapitalverſicherüng für den Todesfall ſind 64 in
dieſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat
Oktober 6470 Verſicherungen. Von den vor dem 1. Auguſt 1900
angemeldeten Schäden der Unfall Verſicherung (inkl. der Todes
und Jnvaliditätsfälle) ſind nur 188 noch in Behandlung.

Niederlauſitzer Eiſenbahn. Gemäß 8 46 des Kommunal
abgadengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß das im laufenden Steuerjahre zu den Kommunal-
adgaben einſchätzdare Einkommen aus dem Betriebsjahre 1899/1900
bei der Niederlauſitzer Eiſenbahn auf 186 165 c. feſtgeſetzt worden iſt.

Gera, 21. Nov. Die Aktienbrauerei Pforten hat
in ihrer geſtrigen Generalverſammlung. beſchloſſen, 12 Dividende
zu vertheilen. Das Unternehmen hat einen Gewinn von 90 887,97
zu verzeichnen gehabt. Die bekannte Wollwaarenweberei
von Ueltzen wurde in eine Aktiengeſellſchaft mit 1 Mill.
Grundkapital umgewandelt.

Wien, 23. Nov. Ein deutſches Finanzkonſorlium unter
Führung einer hervorragenden Berliner Bank ſteht in Unterhandlungen
wegen Ankaufs der Erzherzoglich Friedrichſchen Eiſen
werke in Schleſien, Galizien und Ungarn. Der Kauf
preis ſoll 24 Millionen Gulden betragen.
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Halle a. S. Gustav Bokmann, Grüderstrasse 16
ſeschäftshaus für feine Namen oden.

r

umfassend grosse Postem:
W ollstoffe, Robe 6 bis 20 Mk., früher 15 bis 45 Ik.
Gr osten Sefclenstoffe für Blousen, Costumes und Gesellschafts-Teiletten zu euorm billigen Preisen,

Ferner ganz auffallend unter Preis:
Confections: Jackets, Paletots, Capes, Jacket-Costumes, Modell-Costumes, seid. Flousen, Unterröcke.

Jeiſfinadits-Ausverſicuſ,

Nen heiten in Bilderbüchern, Märchenbüchern, Jugendſchriften, Geſellſchafts- u. BVeſchäftigungséſpielen,
Lottos, Dominos, Damenbrettern empfiehlt

Ibünn Hentze Schmeerſtraße 24.

c 5

t 7 Spazierſtöcken, ganz beſonders biete ich in dieſem

Spazierstöcken zu
als Weihnachts- Geſchenk Ueberraſchendes.

F. B. Heinze 5 ſtraße 98.Leipziger-

Stadt- Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 24.ov. 1900,
Abends 74 Uhr:

714. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

53. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: Weiss.Aguität von Sudermann.

Zum letzten Male:
mZohnannisfener.

Schauſpiel in 4 Aufzügen.
Regie: Direktor M. Richards.

Perſonen:
Vogelreuter, Guts

beſitzer Fritz Berend.
Seine Frau E. FrediFrunken.
Trude, beider Tochter Fr. Runge.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe W. Faber.

Marikke, gen. Heimchen,
Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Weßkalnene M. Lübben.
Haffke, Hilfsprediger K. Rübſam.
Plötz, Jnſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.
Eine Dienſtmagd A. Amberg.

Zeit der Handlung:
Ende der achtziger Jahre.

Ort der Handlung: Das in Preußiſch
Littauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonngabend, d. 24. Nov. 1900:

Hanna vagert.
Komödie in 3 Akt, v. O. E. Hartleben.
Sonntag: Mit veſonderer Erlaubniß

der löbl. Polizeiverwaltung:

has Vermächtniss.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, d. 24. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der

fliegende Holländer.
Leipzig (Altes Theater): Johannis

feuer.
Coburg (HofTheater): Die Räuber.
Erfurt (Stadt-Theater): Concert.
Weimar (Hof-Theater): Geſchloſſen.

Walhalla lheator.

Dircktion: Richard Uubert.
Nener Spielplan?
Die ſechh Rudolphiüi's,

Bravour Parterre Nkrobaten. Die
Geſellſchaft Kelson le Vollet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.
Der Tranm des Pierrot.)
r. Arnesenm, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
5Iiss CIaire, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Thee
wo NMesrauy's muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. HlIIle.
Foiy Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräuleiv
Asta Eäilton., Geſangs Sou-
brette. Les Hiassiniü's,
internationale Koſtüm-Duettiſten

Herr Hermann UHempel,ſächſiſcher OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Fules
Greenba um's „Amerikaniſcher

MM

»Bioskop“ mit gänzlich nennen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. [5266Beginn S Uhr. Ende gezen Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiüehle.

Neu und. Die Feſſelung
fenſationell:
u. räthſelhafte Entfeſſelung

eines Gefaugenen!!
Emil Vornberg, Kraft-Balanceur.
e Dieſer Artiſt balaueirt
r das Mobiliar einer
T Reſtauration auf S
T der linterlippell! T
Die 4 Berrling, Luftgymnaſtiker
erſten Ranges. Miss Anita, die
„Sängerin in der Luft.“
frangois Röthig, der „Müuzen-
beſchwörer“. William, Kopf und
Hand-Equilibriſt. Halley Lurt,
Elite-Akrobaten. Bierry Robo,
excentriſche Muſikanten. Lucy
lackson, die ſchwarze Sängerin u.
Tanzerin. Kurt Reising, Geſangs
humoriſt. Amanda Nordstern in
ihrem neuen Original Repertoire.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Schweci em.
Orchestermusik- Verein.

Am 24. Novbr. fällt der Vereins-
abend aus. Der nächſte wird am
8. Dezember ſein.

HulleſcherThierſchutverein.

Generalverſammlung
Dienstag, d.27. Nov., Ab. s Uhr

im „Rathskeller“.
Geſchäftsbericht. Rechnungs
legung. Bericht über den Weißen
r Verbandstag. Vorſtands
wahl.

er cz3zchhDamen erhalten Unterricht in
Oel- u. Porzellaumalerei,

auch Holzbrand lehre ich.
Näheres bei 6242Gräfin Poſadowsky Wehner,

Wuchererſtr. 49, part.
Vormittags von 10--1 Uhr.

Kinder und junge Müädchen,
welche bieſige Schulen beſuchen,

finden 6243G O hund gewiſſeunhafte Erziehung bei
Frau Gräſin Posadowsky Wehner,

Halle, Wuchererſtraße 49, part.

RMlekitras
städtisch subventionirte

Facheohule f. Rlextroteohnikor
in Rendsburg

Vielseitige abgerundete Ausbildung
in Theorie u. Praxis. Gr. Lehrwerk-
stütten mit 60 Werkzeugwaschinen.

Vorbildung niebt erforderlich.
Prospekte unentgeitlieh.

e u ſthee Bonvon
von vorzügl. Wirkang gegen
Husten und Heiserkeit cmptehlt

à Packet 25 und 59 Pfg.
Inia, Mitiacher,

4 Doststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
m

Reizendes
Weihnachts-Geſchenk.

EinGürtelthierkörbchen, direkt aus
Braſilien, iſt billig zu verkanfen
Gr. Ulrichſtr. Nr. 57, H. l., III.

Albert Räder
Cigarren-lmport, Poststrasse 9

empfiehlt
seine pikante Spezialität:

Fürst
Bismarck

10 Stück 60 PFg.
sogar verwöhnten Rauchern

angelegentlichst. [5700

Obere Leipzigerſtr. 45,
im Hauſe Rötel Stadt Berlin.

Hroßes
Specialgeſchäft in Kinderwagen.

J Gleichz.empfehle
Hand,
Trag,
Waſch
Kinder
ſchlaf,

Schlüſſel,
Arbeits,

Papier- u.
Reiſekörve, Staubtuch, Flaſchen,
Zeitungs und Handtuchhalter zu

Weihnachtsgeſchenken

paſſend, Zeitungsmappen, e u.
Arbeitsſtänder, garnirt u. uffgarnirt,
großartig neue Muſter, Blumen-
tiſche, ſowie kleine u. große Rohr
ſtühle, Mattenſeſſel, Wäſchepuffs,

Viſitenkartenſchalen, Puppen
ſchaukelwiegen c.

Puppen und PuppenSport-
wagen, ſehr große Auswahl. Alles
zu ſehr mäßigen Preiſen. Fränkel's
Schutzgürtel für Kinder.

223) G. es se.
Verlorem

ein Portemonnaie mit Ring und
baarem Jnhalt. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben Albrechtſtr.5, J.

Herzliche Weihnachtsbitte!

Für die ſehr armen Kinder
meiner in der Rhön gelegenen
Filialgemeinde Geba, die haupt-
ſächlich aus armen Tagelöhnern
und Webern beſteht, erbittet zu
einer Weihnachtsfreude Gaben der
Liebe an Geld, Wäſche und
Kleidern unter der aufrichtigen Ver-
ſicherung innigſter Dankbarkeit.

Pfarrer Richard Seit
in Stepfershanſen b. Meiningen.

T Wer ſchnell u. villigſt
Stellung finden will, der verlange
ver Poſikarte die „Dentſche
Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen,

WJnſpektor,
30 Zahre alt, mit Samenbau ver-
traut, bei 500 Mk. Gehalt ſofor
geſucht durch Gareis, in Firma
Binneweiss, Sternſtraße 8.

Früh. Rittergntsp. durchaus
ehrenhaft und zuverläſſig, ſucht
Vertranensſtellnng, Vertretung
oder Betheiligung an lucr. Ge-
ſchäft reſp. ſich. Unternehmen mit
kl. Kavital.

Gefällige ausführliche Anerb.
unter Z. 16187 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten [6187

Horb u. Kinderwagen-Handlg.

A

Eine bedentende t

Armaturen-
Fabr iſee

ſucht für Anfang 1901
einen jüngeren Herrn als

erſten
Gorreſpondenten
der die franzöſiſche
J Sprache in Wort und
Schrift vollſtändig be

herrſcht, bei dauernder
Stellung. Branchekennt

niſſe unbedingt erforder-
J lich. Off. mit Gehalts
J anſprüche und Photo- S

graphie unter J. 887
F. M. an Rudolf Mosse,
J Frankfurt a. M. erbeten. S

Stellung
ſuche für verheir. Juſpektor für
ſofort oder ſpäter. Gute Empfehlg.
Derſ. kann 30--40 poln. Mädchen
ſtellen. A. Schkölziger,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Einen zuverläſſigen, euergiſchen

Aufſeher
zu hieſigen und fremden Leuten,
der in Rübenwirthſchaft ſchon
thätig, ſucht zum 1. Januar das
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Januar ev. 1. Februar

wird für Rittergut bei Salzunygen
ein praktiſcher, durchaus zuverläſſiger
Verwalter, evangel., nicht unter
25 Jahren, geſucht. Bewerber wollen
Zeugnißabſchriften mit Angabe der
Gehaltsforderungen unt. Z. 16189
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

Nichtbeantwortung innerhalb acht
Tagen gilt als Abſage.

See
Mehrere tüchtige

Feldarbeiter
finden ſofort für Forſtarbeit bei
hohem Lohn dauernde Winter-
beſchäfiigung.

Meldungen an Rentamt Oſtrau

bei Stumsdorf. [625521

Verh. Kutſcher, guter Pferde-
pfleger, ſucht Stellung f. 1. Jan.
durch Fran R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Kuhmelßerkamilie
(jetzt noch in Sthleſien) ſucht ſo
fort Stellung durch den

Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Kuhſütterer,

Stelle durch

mit großer Familie, 2 Söhne, 18 und

Futterknecht c. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Für Juduſtrie- Komptoir,

Mann aus guter Familie mit
tüchtiger Schulbildung

als Lehrling
ſofort oder ſpäter aufgenommen.

verheir, ſucht

wleckinger., Kl. Ulrichſtraße 8.

Verh. Tagelöhner, 40 Jahre alt,

16 g. alt, ſucht Stelle als Dreſcher, S

nahe der Großſtadt, wird ein junger S

Näheres auf Off. unt. K. D. 1268
durch Raasenstein Vogler
A. G Halle a. S. 16195

28 J., mit 5j. Zeugniß,Kutſcher, ſache Ztele auf Ritterg.,

wo er ſich verheirathen kann, durch
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße S.

Kuhfütterer, 24 J., Knechte ſuch.
Stelle d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Brenner.
Für landwirthſchaftl. Brennerei,

1000 Ltr. Maiſchraum, wird ein
S zuverläſſiger Brenner geſucht.

Rittergut Deumen,
6122] Stat. Hohenmölſen.

Suche per ſofort ein ſtrebſames,
kräftiges, junges Mädchen

zur Erlernung der
Wirthſchaft.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

R. Strauss,Rittergut Düppel b. Bilzingsleben
(Station Heldrungen).

25 J., Küche perfekt,Ramſell, mit guten Zeugniſſen,

ſucht 1. Januar Stelle durch Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtraßes.

Zum 1. Januar eine
jüngere Verkäuferin

geſucht. Perſönliche Meldungen
2-13 Uhr Barfüßerſtr. 12, I.

Otto Strube.

Mehrere jüngere [6042

Mamſells
ſuchen zum 1. Jannar 1901
Stellung durch den
Arbeitsngchweis d. Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz

Sachſen zu Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 29, I.

Einf. Hausmädch. (Schleſierin)
ſunt per bald Stell. in Halle d.
Plac.Bur. L. Friede Machf.,
Breslan, Tauentzienſtraße 5, hpt.

26jähr. 1ücht. Gutswirthſchafterin
(perfekte Köchin) ſucht ſof. Stelle.
Beanſpruchtes Gehalt 300 Gute
Zeugn. vorhand. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Eine einfache Frau mit guten
Empfehlungen findet ſofort
Stellung als
Kindermuhme

auf der Domäne Noſchwitz bei
Bernburg. [6244

Ein junges Mädchen ſucht
Stellung zur Erlernung der Land
wirthſchaft ohne gegenſeitige Ver-
gütung durch das Marthahaus.

WohnungsGeſuche.

ansmant,
in Maurer- ſowie gärtneriſchen
Arbeiten nicht unerfahren, ſucht zum
1. April oder früher Wohrunng.
Selviger hat viel freie Zeit. (Kleine
Familie.) Off. unt. Z. 16239 an

S 5Vermiethungen.

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei
Haasenstein 6 Vogler
A. -G., hier, Schmeerſtraße 20, I.
Mödbl. Schlafſt. off. Sternſtr. 1, III r.

J Geldverkehr.

S mündelſichere Hypothet von

20 000 M ic.,
41 Zinſen, zu cediren. (Feuertaxe
32 000 Mark.) Offerten unter
B. e. 6388 an Rudolf[6208Mosse, Halle a. S.

Familiennachrichten.

S e e
Verlobt: Fr. Dr. Anna Lenſchow

eb. Stierling mit Hrn. Dr. jur.Paul Krückmann (Wernigerode

a. Frl. Agnesde Maiziöre mit Hrn. Leutnant
Ulrich o. Germar (NeuRuppin--
Havelberg). Frl. Recha rank
mit Hrn. Siegfried Heilbrunn
(Brückenau- Magdeburg). Frl.
Eliſabeth Schmieding mit Hrn.
Bergaſſeſſor Ernſt Flemming
(Dortmund). Frl. Oktavia Haſſe
mit Hrn. Dr. med. Robert Haupp
(Breslau). Frl. Marie Roßwann
mit Hrn. Reg.-Baumeiſter Dr.
phil. Curt Winter (Braunſchweig).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Thilo von Bogen mit Frl. Elſa
von Bally (Breslau). Hr. Rechts
anwalt Dr. Fritz Peltzer mit Frl.
Martha Roßma nun (Rheydt--
Düſſeldorf). Hr. Gerichtsaſſeſſor
Renatus SchmidtErnſthauſen
mit Frl. Maria Honigmann
Aachen). Hr. Dr. med. Albert
Thiel mlt Frl. Hertha Nacken
(Rheydt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Nullmeyer (Magdeburg).
Hrn. Kreis Thierarzt W. Ruſt
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Kreisdirektor Sachſenberg
(Deſſau). Hrn. von Gundlach
(Leizen). Hrn. Dr. Hans Krüm-
mel (Oberkaſſel).

Geſtorben: Hr. Fritz Schäfer
(Deſſau). Hr. Leopold Jänſch
(Deſſaufſ. Hr. Oskar Birke
(Bergwitz). Hr. Gottfried Rabach

(Wittenberg). Hr. Rentier Erd
mann Thauer (Seegrehna). Hr.
Rentier Friedrich Meves (Vecken
ſtedt). Hr. Hauptmann Otto
Schweickardt (Wiesbaden). Hr.
Georg Blüthgen (Gr.-Salze). Hr.
Kaufmann Friedrich Böhme
(Leipzig). Hr. Amtsgerichtsrath
Adolf Koſchella (Neuſtadt O.-S).
Hr. Prof. Ernſt Guntzel(Breslau)
Hr. Landgerichtsrath W. Miller

Frved. d. Zig. (Heilbronn). Hr. Juſtizrath Ottd. Exped. d. Zig. erbeten. [6239 Feiſtmann (Bielefeld)

88 T 7 j eDankſagung.
unſeres guten

Ach pln
Zurüdgelehte von dem Grabe meines lieben guten Mannes,

aters und Bruders,
des Kaufmanns

Quenntüun
ſagen wir Allen herzlichen Dank für die liebevolle Theilnahme,

J welche uns in den ſchweren Stunden von allen Seiten bewieſen
wurde. Dank Allen, welche mit ſo reichem Blumenflor den
Sarg des theuren Entſchlafenen ſchmückten. Dank den Vereinen,
welche gekommen waren, ihn zur letzten Ruheſtätte zu geleiten.
Ganz beſonders herzlichen Dank Herrn Ober Diakonus Richter
für die troſtreichen Worte, welche uns unvergeßlich bleiben werden.

Halle a. S., Hannöv.-Münden.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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2. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anuh

Von der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Den vielfachen Einrichtungen und Auskunftsſtellen, welche
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. S. zur Hebung der Lage des länd-
lichen Grundbeſitzes geſchaffen hat, hat ſie kürzlich eine neue
Auskunftsſtelle durch Errichtung einer Bauabtheilung
efügt, um den landwirthſchaftlichen Intereſſenten ihres
häftabezirt Gelegenheit zu geben, an ſachverſtändiger Stelle
ch Rath zu holen und deren Beihilfe in Anſpruch zu nehmen.
icht allein das Bedürfniß, ſich über zweckmäßige Anordnung

und Einrichtung von Bauten zu unterrichten, ſondern auch der
Wunſch, über Neuerungen und neue Erfindungen welche zu
prüfen der Einzelne nicht gehabt hat und hat, ſich zu unter-
tn und für ſeine Zwecke anzuwenden, laſſen den Gedanken
richtig und geſund erſcheinen, die Auskunft von einer centralen
Stelle aus zu ertheilen, welche durch wiſſenſchaftlichen und
raktiſchen Beiſtand mannigfacher Art in der Lage iſt, die geb Anfragen und Aufgaben zu beantworten und zu löſen.
icht weniger wichtig iſt ferner die Ertheilung von Rathſchlägen

in allen Koſtenfragen, welche nach ſachlicher und vorurtheils
loſer Prüfung gegeben werden.

Eine weitere Thätigkeit beſteht darin, Bauausführungen
entweder nach Prüfung der von den Jntereſſenten vorgelegten
Entwürfe oder nach eigenen Entwürfen vorzubereiten zu
kontroliren und deren Rechnungslegung zu prüfen und hierbei
die vielſeitigen Erfahrungen, welche aus allen Theilen der
Promn zu Gebote ſtehen, zu benutzen.

Leitender Grundgedanke iſt die Selbſterhaltung, ſodaß die
Selbſtkoſten der Bauabtheilung durch die Beiträge der einzelnen
Intereſſenten Deckung finden. Nach dem Muſter der Ein-
richtungen des vielfach beſchäftigen Bauamtes des Weſtfäliſchen
Bauvereins zu Münſter i. W. iſt verſuchsweiſe der von dieſem
eit Jahren benutzte Tarif übernommen, nach welchem in gleicher

eiſe die Selbſtkoſten durch die von den Intereſſenten einge
zogenen Beträge gedeckt werden. Mehrjährige Erfahrungen
haben dieſer Dienſtſtelle einen umfangreichen Einfluß und eine
be Thätigkeit geſichert, welche in der Provinz Sachſen
ie Landwirthſchaftskammer durch die Einrichtung ihrer Bau

abtheilung zum Nutzen der Jntereſſenten ihres Geſchäftsbezirks
erſtrebt und vorausſichtlich in gleicher Weiſe erreichen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 22. Nov. (Ertrunken.) Am Dienstag

Abend verunglückte der Drainirarbeiter Beyer, früher in Eilenburg,
in dem Teiche zu Röd gen. Jn betrunkenem Zuſtande hat er
jedenfalls den Weg von der Schänke zu ſeiner Behauſung verfehlt
und iſt in den nahe am Wege befindlichen Teich geſtürzt. Hier wurde
er als Leiche aufgefunden.

Torgau, 22. Nov. (Felddiebe.) Jn legzzer Zeit ſind
zahlreiche Felddiebſtähle zur Anzeige gebracht, ohne daß es gelungen
wäre, die Diebe zu ermitteln. Das veranlaßte die Polizei, am
Dienstag Adend bei mehreren ihr als Feldmarder bekannten Perſonen
Hausſuchungen vorzunehmen. Das Reſultat war überraſchend. Es
wurden ganze Handwagen voll Feldfrüchte gefunden, bei einer Perſon
nicht weniger als 216 Krautköpfe. Da einzelne dieſer Leute wegen
des gleichen Vergehens bereits vorbeſtraft ſind, dürfte ihnen diesmal
das Handwerk wohl auf längere Zeit gelegt werden.

Paupitzſch, 22. November. (Zurückgekehrt.) Die als
vermißt gemeldete Auguſte Spahlholz von hier iſt wieder zurück-

ekehrt. Sie will bei Verwandten geweſen ſein; es liegt aber der
erdacht nahe, daß ſie während ihrer Wanderung kleine Diebſtähle

ausgeführt hat.
Zahnag, 21. November. (Geſindemarkt.) Am ver-

en Montag wurde hier der ſogenannte Geſindemarkt abge
alten. Aus allen Himmelsrichtungen waren viele Gäſte ge-

kommen, um dem Jahrmarktsrummel beizuwohnen beſonders für
die ginge behät der Krammarkt immer noch
ſeine alte Anziehungskraft. Nachdem der erſte Frühzug um
acht Uhr von Niedergörsdorf und Blönsdorf hier eingetroffen iſt
und der Menſchenknäuel ſich nach dem Marktplatze gewälzt
hat, beginnt das ſogenannte Knechtevermiethen. Jntereſſant iſt es,
dem Treiben zuzuſehen. Wie jetzt ja Alles theurer wird, ſo ſind
auch die Löhne für die Knechte aufgeſchlagen. Für Großknechte
wurden 95--120 Thaler, für Mittelknechte 70-90 Thaler und für
Kleinfnechte 55 65 Thaler geboten. Nachdem dieſes Geſchäft für
die Jugend abgewickelt iſt, bei dem es manchmal nicht ſo ruhig
abgeht, füllen ſich die fünf Tanzſäle, in welchen die Muſik ihre
luſtigen Weiſen aufſpielt, mit fröhlichen Tänzern und Tänzerinnen,
und es wird getanzt, geſcherbelt bis Abends 11 Uhr ohne Unter
brechung. Auch auf dem Markte herrſchte reges Leben, und die
Händler waren zum Theil mit ihren Einnahmen recht zufrieden.

Dürrenberg, 22. Nov. (Perſonalien.) Der königl.
Bergmeiſter Schütz meiſter wird am 1. Januar k. Js. nach
Zeitz verſetzt. Als Salinen Inſpektor iſt Bergaſſeſſor Fuchs,
z. Z. in Halberſtadt, berufen worden.

Obercelobiean, 22. Nov. (Ueberfahren.) Der beim
Gutsbeſitzer Brandt beſchäftigte 17 jöhrige Dienſtknecht Auguſt Noß
mann wollie am Dienstag Nachmitiag von einem mit Rüben ve-
ladenen Wagen während der Fahrt abſpringen. N. blieb jedoch mit
einem Beine an der Leine hängen, kam zu Falle und ſo unglücklich
vor die Räder des Wagens zu liegen, daß ihm dieſelben die Kopfhaut
in großer Ausdehnung aufriſſen, außerdem erlitt der Bedauernswerthe
einen Bruch der Schädelbaſis. Infolge der ſchweren Verletzung wurde
N. der Halleſ hen Klinik zugeführt.

4 Schafſtädt, 22. Nov. (J mmer wieder.) Der 14jährige
Arbeitersſohn Otto Baunack von hier ſpielte vor einigen Tagen mit
einem geladenen Revolver, hierbei ging plötzlich ein Schuß los, wobei
die Kugel die rechte Hand des Knaben durchbohrte und ſchwer ver
letzte. Jm Verlauf der Wundheilung geſellte ſich eine ſchwere Blut
vergiftung hinzu, welche die fofortige Aufnahme des Knaben in die
Halleſche Klinik behufs Operation nothwendig machte.

Zwätzen, 22. November. (Schädelbruch.) Der in der
Maſchinenfabrik beſchäftigte 15jährige Schloſſerlehrling Richard

eilach wurde vor einiger Zeit durch einen Schraubenſchlüſſel ſo
ſchwer verletzt, daß er einen komplizirten Schädelbruch erlitt, wobei
die Schädeldecke gewiſſermaßen eingedrückt wurde. Dieſer Tage nun
mußte L. nach Halle in die Klinik gebracht werden weil ſich
Störungen im Nervenſyſtem eingeſtellt hatten, welche durch den Druck
der eingedrückten Schädeldecke auf das Gehirn verurſacht wurden.
L. muß ſich nun in der Halleſchen Klinik einer Operation unterziehen.

W. Weißenfels, 22. Nov. (Reingewinn.) Der vomhieſigen Vater ländiſchen Frauen verein unter Leitung
un Geh. Regierungsrath v. Richter veranſtaltete Wohl
thätigkeitsbazar zum Beſten der hieſigen Gemeindeſchweſtern hat den
erfreulichen Reinertrag von rund 4000 Mk. ergeben.

Menſelwitz, 22. Nov. (Rach e Sonntag Morgen brannte
es abermals in Zipſ dorf auf dem Boden des Heymerſchen Stall

ebäudes, jedoch wurde das Feuer ſchnell gelöſcht. Jm vorliegenden
allag, ſcheint beſtimmt Zrandſtiftung vorzuliegen. Am Sonnabend

wurde nämlich von dem Beſitzer an der Thür nach dem Boden ein
Zettel an geheftet vorgefunden, auf dem die Worte ſtanden „Racheiſt füß. Der Brandſtifter.“

Querfurt, 22, Nov. (Guſtav Nagel.) Geſtern iſt der
KHaturmenſch Guſtav Nagel von Schafſtädt kommend. in unſerer

Stadt eingekehrt und hat im „Gaſthof zum Fürſtenhut“ Quartier
enommen. Dort beſuchen ihn eine große Anzahl Leute, an die er
nſichtspoſtkarten und verſchiedene Schriften verkauft. Von hier will

er nach Sangerhauſen wandern.
Kreisfeld, 22. Nov. (Typhus.) Der hierorts in mancher

Familie eingekehrte „böſe Gaſt“, der Typhus, trat bis jetzt immer
noch in milder Form auf; leider iſt jetzt ein Schulmädchen dieſer
Krankheit zum Opfer gefallen. Auf ein gänzliches Verlöſchen der
Seuche kann im Hinblick auf die Ungunſt der Witterung wohl vor
läufig noch nicht gerechnet werden daher tauchen auch immer wieder
neue Krankheitsfälle auf. Ueber den Entſtehungsherd des Typhus
ſcheint man auch jetzt noch im Unklaren zu ſein.

5 Nordhanfen, 22. November. (Volksauflauf und
Katzenmuſik.) Heute Nachmittag wurde auf dem hieſigen
Kommunalfriedhofe die Leiche der im Mühlgraben bei dem „Neuen
Garten“ aufgefündenen Frau begraben. Zu dieſem Begräbniß hatte
ſich eine große Menge Frauen eingefunden. Die Frauen zeigten
ſich gegen den Wittwer ſehr feindſelig, folgten ihm nach der Be
erdigung und ſtellten ſich ſchließlich vor dem Wohnhauſe desſelben
in der Schützenſtraße auf und machten ihrem Herzen in der unge-
zwungenſten und deutlichſten Art Luft. Die Menſchenanſammlung
dauerte bis zum Eintritt der Dunkelheit an, wo ſodann die liebe
Jugend durch Pfeifen und Johlen einen Lärm vollführte, wie er
hierorts nur ſelten oder nie zu hören geweſen iſt. Vorausſichtlich
wird die Unterſuchung ergeben, ob dieſe Aeußerungen des Volks-
unwillens berechtigt geweſen ſind oder nicht.

Wernigerode, 22. Nov. Eingemeindung der
Orte Haſſerode und Nöſchenrode.) Am Dienstag fanden
in allen drei Orten ſtark beſuchte Gemeinderathsſitzungen ſtatt, in
welchen zu der vom Herrn Landrath von Hertzberg ſeitens der
Regierung vorgeſchlagenen Eingemeindung Stellung genommen und
behufs weiterer Unterhandlungen je eine Kommiſſion gewählt werden
ſollte. Die Stadtverordneten von Wernigerode willigten nach
eingehender Beleuchtung der wichtigen Sache einſtimmig in die
Wahl dreier Vertreter ein. Die Gemeindevertretung von Haſſe-
ro de faßte den gleichen Beſchluß, um dann die Bedingungen in
Erörterung ziehen zu können. Völlig ablehnend verhielt
ſich die Gemeinde Nöſchenrode, indem ſie beſchloß, jeden Verſuch
der Eingemeindung zurückzuweiſen und ſofort eine Proteſt Ver-
ſammlung aller Ortsbewohner einzuberufen. Nöthigenfalls ſolle
durch eine Eingabe der Kaiſer und der Fürſt für die Erhaltung der
Gemeinde- Selbſtändigkeit intereſſirt werden.

Vad Harzburg, 22. Nov. (Wohnungsverhältniſſe.)
Man ſchreibt uns Harzburg wird immer mehr als Penfſionsort von
Beamten Offizieren 2c. bevorzugt und würde Blankenburg ſtark
Konkurrenz machen, wenn eine größere Anzahl paſſender
Wohnungen vorhanden wäre. Neuerdings iſt nach dieſer
Richtung hin bereits inſofern Wandel geſchaffen als die Stadt
verwaliung eine neue lange Straße (Bismarckſtraße) angelegt hat,
an der Bauplätze in vorzüglicher Lage zu civilen Preiſen zu haben
ſind, namentlich von den Ländereien der Pfarre. Der Harzflub,
Zweigverein Harzburg, unterſtützt alle Diejenigen, welche ſich in Harz
burg dauernd niederlaſſen wollen, gern mit Rathſchlägen, verſchickt
auch eine kleine Zufammenſtellung über Preiſe für die wichtigſten
Lebensmittel und dergleichen, ebenſo eine kleine Schrift über die
Harzburger Schulverhältniſſe (Progymnaſium und höhere Töchter
ſchule). Das Harzburger Progymnaſium entwickelt ſich unter der um-
ſichtigen Leitung des Direktors Lie. Dr. Koldewey in erfreulicher
Weiſe und iſt die Schülerzahl ſeit Weihnachten 1898 von 37 auf 90
bereits geſtiegen.

W. Mühlhauſen i. Th., 22. Nov. (Gemeinderaths-
wahlen.) Bei den diesjährigen Ergänzungswahlen für drei aus-
ſcheidende Gemeinderathsmitglieder der 3. Abtheilung betheiligten
ſich auch die Sozialdemokraten, die während einer Anzahl von Jahren
in dieſer Beziehung paſſiv geblieben waren. Das Reſultat der Wahl
z derart ausgefallen, daß zwei ihrer Kandidaten zur Stichwahl
ommen.

W. Ermſtedt, 23. Nov. (Ertrunken.) Der hieſige Land
wirth Walther, welcher am Montag ſeine Tochter nach Erfurt
begleitet hatte und Abends den Rückweg in völliger Dunkelheit nach
Hauſe antrat, gerieth in der Nähe von Bindersleben vom Wege ab,
ſtürzte in einen tieſen Waſſergraben und ertrank. Die Leiche wurde
am Dienstag früh gefunden.

Stendal, 22. Nov. (Die verrätheriſchen Anſicht s-
poſtkarten.) Wegen betrügeriſchen Bankerotts wurde ſeit längerer
Zeit der 31jährige Rittergutsbeſitzer Willn Mehrdorf von der

taatsanwaltſchaft zu Stendal ſieckbrieflich verfolgt. Nachdem alle
Recherchen nach ſeinem Verbleib bisher reſultatlos verlaufen waren, iſt
es nunmehr gelungen, den Flüchtigen im Wiener Prater, wo er
unter dem Namen eines Barons Lajos Lackner von Bernsdorf
wohnte, zu ermitteln und in Haft zu nehmen. Die Wiener Sicher
heitsbehörde hatte nämlich in Erfahrung gebracht, daß M. vom Renn-
platze in Kottingorunn bei Baden aus Anſichispoſtkarten an ſeine
Freunde nach Deutſchland geſandt hatte, wodurch er die Spur auf
ſich ſelbſt lenkte. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte M. entſchieden in
Abrede, mit dem geſuchten Rittergutsbeſitzer identiſch zu ſein, doch
wurde er durch die dem Steckbriefe beigeſchloſſene Photographie als
der verfolgte Willy Mehrdorf erkannt.

Tangermünde, 21. Nov. Kaiſertage.) Emſigrüftet ſich Tangermünde auf den Tag der Denkmalsweihe, den
29. November. Gegenwärtig ſieht man ſchon die Anfänge zur
Schmückung der Stadt, Flaggenmaſten c. werden errichtet, am Denk-
malsplatz ſind die Anpflanzungen vollendet, auch die Grotte, welche
ſich in der Mitte des Treppenaufganges befindet, iſt fertiggeſtellt. Das
vom Kaiſer geſtiftete Denkmal Karls IV. iſt, wie bekannt, das
Werk des Bildhauers Ludwig Cauer. Die Figur iſt aus Bronze,
der Sockel aus Fichtelberger Granit gefertigt. Die vordere
Jnſchrift lautet: „Kaiſer Karl IV. 1373--1378 Auf der
Rückſeite ſteht „Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, König von Preußen
der Stadt Tangermünde.“ Darunter iſt ein Bronze-Flachbild des
heiligen Michael angebracht. Von Stendal gedenkt außer den
Militäroereinen, der Feuerwehr rc. auch das Gymnaſium ſich an der
Spalierbildung zu betheiligen. Die Direktion der StendalTanger-
münder Eiſenbahn- Geſellſchaft trifft eifrig Vorkehrung, um die Menſchen
maſſen rechtzeitig befördern zu können.

Güſten, 22. Nov. (Dauernder Konflikt.) Die
hieſige StadtverordnetenVerſammlung erkennt die in der Kämmerei-
kaſſenangelegenheit ſeitens der herzoglichen Regierung ergangeneEntſcheidung nicht als richtig an und erneuert ihren im Apin bei der

herzoglichen Regierung geſtellten Antrag, den Kämmerer Steffen und
den Bürgermeiſter Olfe bis zur Erledigung der Angelegenheit von
ihren Aemtern zu ſuspendiren und die Sache dem ordentlichen Gericht
zum Austrag zu überweiſen.

Cöthen, 21. Nov. (Seuche.) Unter den Pferden des
hieſigen herzoglichen Landgeſtüts iſt laut amtlicher Bekanntmachung
die Bruſtſeuche zum Ausbruch gekommen.

Zerbſt, 21. Nov. (Ein dreifacher Freudentag.)
Der Kaiſerpreis für gutes Schießen, eine goldene Uhr, wurde
geſtern durch Major von Schlabbrendorff vor verſammeltem Offizier
und Unteroffizierkorps auf dem Kaſernenhofe dem Feld webel
Schneider in angemeſſener Form überreicht. Der ſo Ausgezeichnete
feierte an dem ihm wohl für alle Zeiten denkwürdigen Tage gleich
zeitig ſein zwölfjähriges Dienſtjubiläum ſowie ſeinen Geburtstag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Frau Marie Götze, die Altiſtin der königlichen Hofoper

zu Berlin, wurde geſtern früh gegen 5 Uhr in ihrem Zimmer in
der Nähe des Fenſters im völlig bewußtloſen Zuſtande aufgefunden.
Frau Götze hat ſich, wie die ärztliche Unterſuchung ergab, durch
ausſtrömendes Gas ſchwer vergiftet. Nach dem Gutachten des
Arztes wäre die Hilfe, hätte man den Zwiſchenfall eine halbe Stunde
ſpäter entdeckt, vorausſichtlich zu ſpät gekommen.

alt und Thüringen.
21. ovember 1900

Jn Bremen ſtarb am 20. d. M. im Alter von 87 Jahren
der Neſtor der deutſchen Ornithologen Dr. wed. Guſtav Hartlaub,
in weiteren Kreiſen bekannt geworden durch ſeine Bearbeitung der
zoologiſchen Sammlungen Emin Paſchas, mit dem er befreundet war.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 21. Nov. (Beſtrafter Aufwiegler.) Am

22. Juni d. J. wurden die auf der Domäne Buhlendorf
(Kreis Zerbſt) beſchäftigten Sachſengänger auflſäſſig und ver
ſuchten, ihren Arbeitgeber, den Amtsrath Sperling durch Streik
androhung zu Zugeſtändniſſen zu veranlaſſen. Schon an dieſem
Tage zeichnete ſich der aus Preußiſch-Polen gebürtige Vorarbeiter
Andreas als Rädelsführer aus. Dieſe Rolle ſpielte er auch
weiter, als am 22. Juni polizeiliche Hilfe erſchien er forderte nämlich
ſeine Landsleute auf, Senſen zu nehmen und damit
auf die Beamten loszugehen. Zu ernſtlichen Zuſammen-
ſtößen kam es jedoch nicht. P., der durch ſein Gebahren gegen 86
des Anhaltiſchen Geſetzes über den Kontraktbruch der landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter und gegen S 111 des Str. G. B. verſtoßen hat
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer III zu vierPonaten Gefängniß verurtheilt.

Zum Prozeſ; Sternberg in Berlin wird noch geſchrieben
Der flüchtige Direktor Luppa verfügt über ein ſehr beträchtliches
Vermögen, das zum Theil in den Sternbergſchen Unternehmungen
ſteckt, theilweiſe in Papieren angelegt iſt. Es liegen Anzeichen vor,
daß Luppa vor ſeiner Abreiſe eine bedeutende Summe flüſſig gemacht
hat. Der Hauptgrund ſeiner Flucht ſcheinen die belaſtenden Aus
ſagen der Frau Hausmann geweſen zu ſein, nach denen die von
Luppa unternommenen Beeinfluſſungen als erwieſen gelten dürften.
Bezüglich des Aufenthaltes Luppas nimmt man an, daß er Paris
zum Ziel gewählt habe wo er früher große geſchäftliche Unter-
nehmungen geleitet hat.

Der Prozeß der „Harmlofen“.
Am geſtrigen Donnerstag wurde die Vernehmung des Ange-

klagten Wolff fortgeſetzt. Wolff iſt durch Herrn v. Kröcher bei den
Harmloſen eingeführt worden. Bei Hecht wurde der Angeklagte durch
den Amerikaner Murray eingeführt. Wir kamen, ſo erzählt Wolß,
dahin überein daß wir aus einer gemeinſchaftlichen Kaſſe gegen
die Bank ſetzen wollten. Wir ſchoſſen jeder 400 Mk. ein. Jn kurzer
Zeit waren die 800 Mk. verloren. Wir entſchloſſen uns, noch
einmal je 400 Mk. zu wagen, gaben uns aber das Ehrenwort,
im Verluſtfalle aufzuhören. Jetzt gewannen wir jeder 700 Mk.
Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, daß er 14 Tage ſpäter
einen anderen jungen Mann mit in ein Lokal genommen habe,
um dort zu ſpielen. Wolff beſtreitet dies, der Betreffende habe hart-
näckig darauf beſtanden, ihn zu begleiten. Er habe niemals einen
Menſchen zum Spiel verführt. An dieſem Abend habe er 400 Mk.
gewonnen. Der Angeklagte giebt ferner auf Befragen an, daß er den
Dr. Kornblum bei Hecht kennen gelernt habe. Derſelbe habe einen ver-
dächtigen Eindruck auf ihn gemacht, es ſei ihm auch mitgetheilt worden,
daß er ein gewerbsmäßiger Spieler ſei. Präſ. War Jhnen denn nicht
zu Ohren gekommen, daß Dr. Kornblum andererſeits auch Sie für einen
gewerbsmäßigen Spieler hielt? Angekl. Ja, die Herren von
Kröcher und v. Schachtmeyer hatten mir eines Mittags bei Kranzler
Andeutungen nach dieſer Ribtung hin gemacht. Jch ließ deshalb
durch das Detektiv Bureau von Caspari-RothRoffi Erkundigungen
über Dr. Kornblum einziehen konnte aber etwas Beſtimmtes über
ihn nicht erfahren. Mir wurde nur mitgetheilt daß er erſt desAbends um 10 Uhr aufſtehe und ſeine Wohnung verlaſſe. Jch

ſchloß daraus daß er ein gewerbsmäßiger Spieler ſei. Die „feſte“
Bank habe er Wolff bei den Harmloſen nur in vereinzelten
Fällen übernommen und dabei, wie er ſchätze, gegen 2000 Mk.
verloren. Es ſei richtig, daß er den Mitſpielern manchmal mit Darlehen
unter die Arme gegriffen habe, aber freiwillig ſei dies nicht geſchehen.
Als der Artikel im „Berl. Tagebl.“ erſchienen ſei, hätten ſich
v. Kröcher und v. Kayſer bei ihm eingeſtellt und ihn aufgefordert,
er möchte ſich nach der Redaktion begeben, um ſich zu rechtfertigen.
Er habe dies verſprochen, aber es dann aus leicht begreiflichen
Gründen vorgezogen, das Weite zu ſuchen. Er habe ſich nach
Paris begeben. Durch Nachricht von ſeiner Ehefrau ſei er davon
verſtändigt worden, daß das Verfahren gegen ihn eingeleitet ſei.
Nach einigen Wochen ſei er nach Berlin zurückgekehrt. Da er an-
genommen habe, daß er verhaftet werden ſollte, und da die Artikel
im „Berl. Tagebl.“ fortfuhren zu erſcheinen, habe vorgezogen,
wieder davonzugehen. Er habe ſich eine Zeit lang in Wiesbaden
aufgehalten, wo er ſich unter falſchem Namen angemeldet hatte. Einige
Tage nach ſeinem Eintreffen in Wiesbaden habe er aus den Zeitungen
geſehen, daß die Herren v. Kayſer und v. Kröcher verhaftet worden
ſeien. Präſ. Sie waren doch im „B. T.“ öffentlich des Falſch-
ſpiels bezichtigt worden und haben die Herren dadurch in eine höchſt
üble Lage gebracht. Mußten Sie ſich nicht ſagen, daß Sie ſich von
dem Verdachte des Falſchſpiels reinigen mußten Angekl. Herr
Präſident, es gehörte eine zu große Ueberwindung dazu.

Präſ.: Sie ſind donn zwar nach Berlin zurückgekehrt,
haben ſich aber in Jhrer Wohnung verborgen gehalten An-
geklagter: Ja, ich bin nur des Abends ausgegangen. Jch würde
mich auch ſchließlich geſtellt haben, wenn mich nicht ein Unglücksfall
betroffen hätte. Auf dem Flur meiner Wohnung gerieth ein Vorhang
in Brand, beim Löſchen des Feuers erlitt ich erhebliche Wunden, ſo
daß ich ärzliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Präſ. Nun
fand die Verhandlung ſtatt, die Herren wurden freigeſprochen und
nun nach dieſer günſtigen Wendung, am 24. Oktober, ſtellten Sie
ſich dem Unterſuchungsrichter. Angekl.: Jamohl. Oberſigats
anwalt Wieviel hat der Angeklagte für die Recherchen bei Noth-
Roffi bezahlen müſſen Angekl.: 300 Mark.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Chodziesner laßt ſich von Wolff
beſtätigen, daß der Herzog von Hohenlohe-Oehringen
durch ſeinen Sekretär Dr. Thielmann an den Herrn Prins-Reichen
heim die Aufforderung habe richten laſſen, er möge ſeine Spielſchuld
an Wolffs Sozius bezahlen. Der Herzog war damals Präſident des
internationalen Unionklubs in Baden-Haden, wo Prins-Reichen-
heim den Spielverluſt von 400000 Mark erliit. Der

Angeklagte Wolff erklärte ferner, daß nach einem allgemein verbreiteten
Gerücht Prins-Reichenheim eine Million in Monte-Carlo verloren
habe. Auf Befragen des Angeklagten v. Kayſer beſtätigt Wolſf, daß
die ihm zugeſandte Einladungs!arte zum Eröffnungsdiner nicht vom
Direktorium, ſondern vom Grafen v. Esloffſtein ergangen und unter
zeichnet war. Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten Wolff
beendet und es wird zur Beweis aufnahme geſchritten

Zeuge Studeryt der Medizin Jant a hat vielfach an dem Spiel
theilgenommen. Er bekundet, daß die drei Angeklagten häufig ge
meinſam die Bank gehalten haben. Er habe einmal 20 000 Mt. ver
loren und glaube, daß ſein Geld zumeiſt in die Taſchen der Bank-
halter gefloſſen ſei. Wolff habe ihm zweimal beim Spiel mit je
einigen tauſend Mark ausgeholfen, er habe ihn aber recht dringend
darum bitten müſſen. Der Zeuge meint, daß ihm ſeine ganze Spiel
thätigkeit gegen 50 000 Mk. gekoſtet habe, davon gingen aber erhebliche
Summen ab, die er gelegentlich mit anderen Klubmitgliedern bei
Beſuchen der Amor, Blumenſäle oder anderer Lokale verausgabt habe.

Freiherr v. Schrader hat die Angeklagten v. Kröcher und
v. Schachtmeyer im Kurhaus in Wiesbaden kennen gelernt.
v. Kröcher habe erzählt, daß er in den nächſten Tagen das Ein
treffen eines reichen Herrn erwarte. Am folgenden Tage ſei dann
Herr Wolff gekommen. Nach einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen
ſei Baccarat geſpielt worden, wobei der Zeuge an v. Kröcher
1500 Mk. verloren habe v. Kröcher und v. Wolff ſeien die einzigen
Gewinner geweſen. Darauf wird die Sitzung bis Freitag Vor
mittag 98 Uhr vertagt.
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Amtliche Zekanntinnchungen.
Bekanntmachn ug.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 26. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verpachtung der Grasnugung auf der Würfelwieſe. 2. Ver

vachtung der Soolweiden. 3. Abrechnung der Koſten des Haupt
Sammel-Kanals für das ſüdliche Stadtgebiet. 4. Petition des
3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins, verſchiedene Angelegenheiten betr.
5. Vermehrung der Fernſprechanſchlüſſe für die ſtädtiſche Verwaltung.
6. Neuregulirung der Gehälter an den Mittelſchulen. 7. Zubilligung
von Deiträgen zum hanſiſchen Geſchichts-Verein. 8. Legung von Gas
und Waſſerleitungen in der Feld und Deſſauerſtraße. 9. Mittelbe-
willigung zur Beſchaffung eines Waſſerſtands Fernmelde-Apparats.
10. Bewilligung von Mitteln für die Verſchönerungs Kommiſſion.
II. Nachweiſung der anhängigen Prozeſſe. 12. Nachbewilligung für
Nebenkoſten bei Beſchaffung von Pflaſtermaterialien.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Penſionirung eines Beamten. 14. Änſtellung zweier Polizei

Sergeanten, 2. Leſung. 15. Wahl eines Armenpflegers und ſtellver
tretenden Bezirks- Vorſitzenden für den 3. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung am Moutag, den 26. Novbr. er., Nachmittags 38 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
Verpachtung der Würfelwieſe. Verpachtung der Soolweiden.

W WBekauntmachung,
die am J. Dezember 1909 ſtattſindende Volkszählung betreffend.

Nachdem die Zäblbezirke in hieſiger Stadt abgegrenzt und den
Herren Zählern die Zählpapiere behändigt worden ſind, wird eine
allgemeine Beſprechung über die auszuführenden Arbeiten ſtattfinden.

Zu dieſem Zwecke erſuchen wir in erſter Linie die Herren Zähler,
ſodann aber auch die Herren Haushaltungsvorſtände, Anſtalts-
vorſteher u. ſ. w. hierdurch ergebenſt, ſich

Montag, den 26. November 1900, Abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“

recht zahlreich einſinden zu wollen.
Die Herren Zähler bitten wir, ihre Jnſitruktion, ſowie von den

zur Verwendung kommenden Formularen je 1 Exemplar mit zur Stelle
zu bringen.

Halle a. S., den 24. November 1900.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden der 4. Watterie Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 hierſelbſt iſt die Bruſtſeuche Jufluenza ausgebrochen.

Halle a. S., den 22. November 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

Anſprache an die Bevölkerung
über die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung, ſowie

der Vieh und Obſtbaumzählung
am 1. Dezember 1900.

Mit dem 1. Dezember d. Js. kehrt in Preußen wie im ganzen
Deutſchen Reiche dec Tag der Volkszähl ung wieder.

Die Nothwendigkeit periodiſcher Aufnahmen dieſer Art iſt unbe-
ſtritten. Kein Volk vermag ſie zu entbehren, das ſich mit Sicherheit
über ſich ſelbſt und die erſten Bedingungen ſeiner Entwickelung und
Größe, über Zahl, Geſchlecht und Alter, Familienſtand, Beruf,
Religionsbekenntniß und ſonſtige perſönliche Verhältniſſe ſeiner Ange
hörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe der Volkszählung dienen
aber bei uns nicht nur als Hülfsmittel wiſſenſchaftlicher Erforſchung
wichtiger Verhältniſſe des Volkslebens, ſondern auch zu mancherlei
praktiſchen Zwecken, wie zur Vertheilung gemeinſamer Einkünfte und
Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, zur Regelung der Münzprägung,
zur Ordnung vieler Verhältniſſe, welche wie z. B. die Zuſtändigkeit
von Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung vonStadtkreiſen und Urwahlbezirken, die Wahl von Fogeordneten zu den

Kreis und Provinziallandtagen, das Gemeindewahlſyſtem uſw. ſich
nach der Volkszahl richten.

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt natürlich
ohne erhebliche Mühe nicht durchzuführen. Ein Blick auf den allge
meinen Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber ſogleich, daß der Ve
völkerung ſelbſt hieraus verhältnißmäßig nur wenig Arbeit und Be
läſtigung erwächſt.

Jn den Tagen vom 28. bis 30. November d. Js. werden im
ganzen Staate Zähler, insgeſammt wohl eine Viertelmillion und
darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen, um für jede vom
30. Rovember bis I. Dezember d. Js. vorausſichtlich dort übernachtende
Perſon eine „Zählkarte A“ und für jede Haushaltung ein „Haus-
haltungsverzeichniß B“ zu überreichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere,

Dem zugleich eine „Anleitung C“ zu ihrer Ausfüllung ſowie je eine
Muſterausſüllung für beide aufgedruckt iſt, dient ein „Zählbrief D“.

Die Haushaltungsvorſtände haben nur
a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen,
b) ſie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete

Vertreter ausfüllen zu laſſen,
e) ſie vom 1. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr ab zur Ab-

holung durch den Zähler bereit zu halten.
Die Viehzählungen, welche das nothwendige Material für die

Beurtheilung und Bedeutung des Viehſtandes in unſerer Volkswirth
ſchaft zu liefern haben, ſind der Bevölkerung bereits bekannt und ge
läufig. Anders iſt es mit der Obſtbaumzählung. Eine ſolche hat für
das ganze Land bisher nicht ſtattgefunden, iſt aber auf die Dauer
nicht zu entbehren. Das Obſt als Nahrungs- und Genußmittel erfreut
ſich in der Bevölkerung einer ſteigenden Veliebtheit. Um aber demObſtbau die nöthige Pfiege angedeihen zu laſſen, muß man zunächſt

ſeinen bisherigen Umfang und ſeine Bedeutung ermitteln, was nur
durch eine ſtatiſtiſche Aufnahme geſchehen kann. Es darf daher erwartet
werden, daß vor Allem die Beſitzer größerer Gärtnereien und Baum-
ſchulen, die Obſtzüchter ſowie die Mitglieder von Obſtbauvereinen als
die zunächſt Betheiligten mit allem Eifer an dieſer bedeutſamen Er
hebung mitzuwirken bereit ſein werden. Jhr Gelingen würde ferner
weſentlich gefördert, wenn alle Obſtbaumbeſitzer und deren Vertreter,
den Zählungstag nicht erſt abwartend, ſchon jetzt an der Hand einer
örtlichen Jnaugenſcheinnahme ſich rechtzeitig genaue Angaben über die
Anzahl der ihnen zugehörigen Obſtbäume jeder der vier in Betracht
kommenden Obſtgattungen aufzeichneten, damit ſie dieſelben am
1. Dezember d. Js. ohne irgend welche Schwierigkeit vollſtändig in die
Zählkarte eintragen oder dem Beſitzer des Gehöftes angeben können.

Es iſt ſorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem Verfahren
bei den Volkszählungen, die Viech- und Obſtbaumzählung nicht nach
Haushaltungen, ſondern nach Gehöften ausgeführt werden ſoll. Das
als Zähleinheit geltende Gehöft (Anweſen) kann aus einem oder
mehreren Häuſern beſtehen. Jm Uebrigen verweiſen wir wegen der
Ausführung der Vieh- und Obſtbaumzählung auf die beſonderen
dieſerhalb an die Erhebungsbehörden ergangenen, ſowie an die Zähler
ergehenden Anweiſungen.

Die Vieh und Obſtbaumzählung iſt eine ſelbſtändige, nach ganz
anderen Grundſätzen als die Volkszählung zu bewirkende Erhebung
Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Perſonen auch vielfach
nicht zu vermeiden ſein ſollte, daß dieſelben Zähler mit der Ausführung
beider Aufnahmen befaßt werden, ſo ſind doch die Zählpapiere einer

hebung völlig von einander getrennt zu halten.
Druck und Ver ag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

jeden C

Die Fragen der Zählpapiere der Volks wie auch der Vieh und
Obſtbaumzählung ſind wenig zahlreich, dabei durchweg einfach und
völlig unverfänglich. Niemals werden die durch beide Zählungen
gewonnenen Nachrichten über einzelne Perſonen und deren Beſitz ver
öffentlicht oder für andere als ſtatiſiſche, beſonders auch nicht für
ſteuerliche oder fiskaliſche Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren
gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, in welchen
der einzelne Menſch und ſein Beſitz nicht mehr erkennbar iſt. Die
Zählpapiere ſelbſt werden nach beendigter Arbeit eingeſtampft, Jeder
mann darf danach insbeſondere auch ſicher ſein, daß die Angaben
ſeiner Zählkarte über Alter, Bekenntniß, Staatsangehörigkeit, Militär
verhältniß, Beruf und Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen u. ſ. w.
niemals vor unberufene Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit
gelangen werden.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehbftbeſitzer und
Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der ganzen Bevölkerung dürfen
die Zähler hiernach wohl um ſo eher rechnen, als dieſe Männer ihre
umfangreiche und mühevolle Arbeit faſt ſämmtlich freiwillig über

Julius
zur Ausführung
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Bankgeschäft,
Halle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,

ompfiehlt sich

gehörigen Geschäfte,
besonders zum

n- undh Verkauf von Werthpapieren

Beaßer,

aller zum Bankfach

nommen haben und dem Gemeinweſen dadurch werthvolle Dienſte
leiſten. Auf bezahlte Zähler wird diesmal hoffentlich nur noch aus
nahmsweiſe zurückgegriffen werden müſſen, nachdem die zuſtändigen
Behörden Anordnung dahin getroffen haben, daß den Beamten der
verſchiedenen Dienſtzweige, den höheren und den Elementarlehrern die
für eine rege Betheiligung dieſer Kreiſe an dem Zählgeſchäfte erforder-
lichen Dienſterleichterungen zu gewähren ſind. Es darf daher erwartet
werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem Amte für
einige Tage abkömmlichen Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten
ſowie die an höheren, Mittel- oder Volksſchulen angeſtellten und wegen
Ausfallens des Unterrichtes am Zähltage dienſifreien Lehrer einer Auf
forderung der Gemeindebehörde, das Ehrenamt eines Zählers zu über-
nehmen, bereitwilligſt Folge leiſten werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſentlich von dem Zu-
ſammenwirken der Zähler mit den Haushaltungsvorſtänden bezw.
Gehöftsbeſitzern ab. Dieſe werden deshalb erſucht, den Zäblern, deren
jeder eine größere Anzahl von Haushaltungen und Gehöften aufzu-
ſuchen hat, ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen unnütze
Gänge oder Arbeiten zu erſparen. Sie können dies thun durch ſach

W

die hier abgeb

gemäße, deutliche Ausfüllung der Zählpapiere, durch bereitwillige Aus-
kunft über einzelne etwa noch verbliebene Lücken oder Undeutlichkfeiten
in der Ausfüllung und durch die Sorge für ſichere und ſchnelle
Empfangnahme der Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wieder-
abholung auch für den Fall. daß der Beſitzer des Gehöfts und Haus-
haltungsvorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe ſein ſollte. Die Zähler genießen in der
Wahrnehmung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der Geſetze. Sie
werden dieſen aber wohl kaum anzurufen brauchen, ſondern überall
ohne Weiteres der Rückſicht begegnen, die jeder für das gemeine Beſte
arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf.

Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau wird das Seinige thun, um die
Ergebniſſe beider Aufnahmen möglichſt ſchnell zu verarbeiten und ſie
durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nutzbarmachung für Geſetz
gebung, Verwaltung, Wiſſenſchaft und Volkswohlfahrt zu erſchließen.

Zur Zeachtung!
Um das Publikum vor Nach-

ahmungen des beliebten echten
ruſſiſchen Knöterichthee's (Poli-
gonum avyie) zu ſchützen, hat
Herr Ernſt eidemaun inLiebenburg a. Harz ſeine
nebenſtehend abgedruckte Schutz
marke bei dem Kaiſerlichen Pa
tentamt unter Nr. 33095 ein-

e w.
ehe e

Das bewahrteste Toilettemittel e
(besonders zur Verschönerung des Teints), S

zugleich ein vielfach verwendbares
Berlin, den 3. November 1900.

Königliches ſtatiſtiſches Burean.
Bleunglc.

e r

Auntliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Thou-

rohrkangales von 30 em l. W.
in der Burgſtraſßze. Termin am
Donnerstag, den 29. Novemb.,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verkauf.
Das Pfarrgrundſtück der

evangeliſchen Kirchengemeinde
St. Bartholomaei zu Halle-
Giebichenſtein, Seebenerſtr. 63,
in Größe von 4322 qm ſoll öffent
lich meiſtbietend verkanft werden.
Hierzu wird Termin auf Montag,
den 3. Dezember er., Nachm.
5 Uhr in Bad Wittekind
anberaumt. Bedingungen, Situ-
ationsplan, Werthtaxe ſind beim
Superintendenten Bethge, Frie-
denſtr. 21, Vormittags 10--11 Uhr

einzuſehen. [6228Der Gemeinde-Kirchenrath.

Steckbrief.
Gegen die unter Sittenpolizei-

Kontrolle ſtehende ledige Minna
Johanne Duldhardt aus Quedlin-
burg, geboren am 7. März 1876,
welche ſich verborgen hält, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Meineids
verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver
haften und in das nächſte Gerichts-
gefängniß abzuliefern, ſowie zu den
hieſigen Akten 2 J.-No. 521/00
ſofort Mittheilung zu machen.

Halberſtadt, 20. Nov. 1900.
Der Unterſuchungsrichter

bei dem Königl. Landgericht.

Bekauntmachung.

Jagd Verpachtung.
Die auf der ekwa 2800 Hektar

großen Feldmark Aken a. Elbe aus-
zuübende Hoch-, Nieder-, Sumpf-
und e 13 ſoll amMontag, den 3. Dez 1900,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe auf 6 Jahre
vom 1. Juli 1901 ab verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen ſind
im Geſchäftszimmer Nr. 1 vor dem
Termine einzuſehen und werden
auch gegen Erſtattung der Gebühren
abſchriftlich mitgetheilt.

Aken, den 7. November 1900.
Der Magiſtrat.

Fischer. [5743
Eine nachweisbar rentable

Gaſtwirthſchaft
in einem größeren Harzorte iſt
krankheitshalber ſofort preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch die

Reinigungsmittel im Haushalt
Veoberall vorräsig.

Schönes Gut, Neumark,
500 Morgen, davon 445 Morgen
Acker, Weizen u. Rübenboden,

guter Roggen u. Kartoffelboden,
35 Morgen zweiſchnittige Wieſen,
16 Morgen Wald, maſſive Gebäude,
Wohnhaus, 5 heizbare Zimmer,
12 Pferde, 60 Rindvieh, davon

Rehe, Damwild, R
friſch geſchoſſen, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Franz üttiüg.

7 W Hasen, S
othhirſche, Faſauen und Kaninchen

(592

AnKerstrasse No. 12.
Telephon 815.30 Milchkühe, 26 Schweine, 35 Mrg.

Zuckerrüben, 18 Morgen Luzerne,
3 ſchnittig, zu verkaufen. Preis
165 000 Mk., Anzahlung 50 000 Mk.

Gut mit Ziegelei, 430 Mrg.,
davon 340 Mrg. Acker, 50 Mrg.
Bachwieſen, 40 Mrg. Wald, Ziegelei
liefert 200 000 Dachſteine 39 Mk.,

Ein Waggon
leichterer hoch
iſt ſoeben eingetroffen und ſteht zum ſofortigen Verkanf.

Wagerviehdepot Halle a.

trag. Kühe
Viehhaf.

Mauerſteine 27 30 Mk., 6 Pferde,
3 Fohlen, 25 Rindvieh, davon
18 Milchkühe, gute Schweinezucht,
gute Jagd, Rehe u. Hirſche, 7 Meilen
von Stettin, maſſive Gebäude,
zu verkaufen. Preis 75 900 Mk.,

Thiüring. W eilss al
R. Schrader. Halle a. S.

beſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten,
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Komptoir: Alte Promenade la

jederzeit friſch gebrannt und

Anzahlung 25 000 Mk. C. Wittkopf,
Stettin, Philippſtraße 73, II.

Eine gutgehende [6236
Bä ch eres

iſt ſofort zu verkaufen. 8Wiſhsim Specnt, Roßlaug. E, n dar auszizLindenſtraße 31. leihen durch (53
Ein kräftig ,brauner, oſtpreußiſcher B. D. ar

Bankgeſchäft,Wallach,
flottes Wagenpferd, 11 Jahre alt,
iſt für 600 A. zu verkaufen.
Sährecke, Kl.-Ofida bei Zeitz.

Von Montag [5296ab ſtehen hgroße u. kleine

Watter- hschvweine, e Sebenſo fette
andſch weine zum Verkauf.

0 Birke gerrunuenfſtr.
Telephon 786.

1000 Centner

Rrennerei-
Kartoffelnwerden zu kaufen geſucht.

Proben mit Preisangabe erbittet

Guts Verwaltung Prieſchka
bei Liebenwerda.

Alle Sorten Welle?
kanfen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

ApothekKker Benemann's
Diamantküitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24,

Miſchobſt, à Pfd. 40 u. 50 Pfg.
ff. türk. Pflaumen, à Pfd. 25,
30 u. 40 Pfg., ff. ſelbſtgekochtes
Pflanmenmns, à Pfd. 25 Pfg.
Rhein. Apfelkraut, à Pfd. 60 g.
ff. Himbeer-Marmelade, à Pfd.

Exped. des „Harz-Boten“ in
Elbingerode. 6

o

115 A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31.35 P erirt

480000Mar
ſindzu günſtigſten Bedin-
gungen anf Acker lange

d. beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ.
Kat. grat. Geſügelpark Auerhbaeh, Heſſ.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 6 4.

Portig aufſtell- u. verſandt-
bare Geflügelhäuſer,
Brutöfen, Zuchtgeräthe,

DHie Seifen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiohlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseiken,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Bruchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Krankenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwaaren und
Schläuche empfiehlt in nur 857

ualität [5298Ed. Kertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 26.

SchwefelBirkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50

nur allein bei [62
Alhin Hentze,
Schmeerstr. 24.

A. Pfeifer,
e Mechaniker,V Halle Leipzigerſtr. 2,I1

el „Bähmaschinenm-
e aundlung.Reparatur Werkſtatt.

Erſatz Theile,

f 2

r renZial, Freund aC2uBreslau,

BVehte

Hürnhberger
Lebkuchen

Von

Heinrich Häberlein
und F. G. Metzger

Packet zu 25 35 50 4
und 75 4

in stets frischer Gualität,
ſernmer echte

Aachener Printen,
Kölner Spequlatius.

HachenerRahmkuchen, J
Thorner Katharinchen.

Liegnitzer Bomben
omptiehlt

G. Gröhe Nach.
Leipxigerstr. 102.
Gratis und frei

verſende 1 Probepacket u. reichhalt.
Preisl. ff. Cigarrenabfall, r. überſeeiſch,

10 Pfd. 3Mk., Portoricohblättertabak,
ſ. würz., 10 Pfd. 5 Mk., 4 verſch.
ff. Clgarrenmuster, 500 Stck. 15 Mk

öchſte Glanzleiſtung der Tabak
nduſtrie. Durchaus reelle Be

dienung. Jegliche Garantie,
W. arrsen, Tabakfabrik,

Wiederverkäufer geſucht. 2165] Unsum. Telephon 45.

Nr.
m

Vezergejahr. Die
tägl. Feuflle

Schloß
dort das
Abfahrt
Kaiſers
gegen M
Prinzen
zur Mati
lebhaft b
Salnt.
Maj. W

v. Köſter
dienſtfrei
theile di
nommen.
Anſprach
militäriſe
Kaiſer i
Kaiſers n
Grenet,
der öſter
Margukki
mit dem
des Gefo
brücke un

an Bord
Beſatzung
Hurrah.
ſtatt, an
Staatsſek!
Offiziere

Als
fuhr, ließ
um die U
gab der
gewünſchte
kataſtrophe

Der
Hambu
der Rückre

Zwiſche
Vorſtand
Beuthen
geſandtes
Attentat“

Neud
König laſſe
ernſten
Vorfall
v. Lucan

Der
nach Oels

ie

Oſtafrika,
auf ſeinen

Zur
definitiv d
Jnnern er

Per
Dr. von J
leichten Un!
hergeſtellt.
des zur Dis
Generalmaj
brigade in
zu Breslau
Charakter a
der Räthe e

Der
Donnerstag
des Reichs
des Auswä
ſtimmte der
etats für d
ſowie dem
ſchüſſigen
Der Bund
und Ergän
tarife zu.

Der
zu einer B
zuſamment
erſte Berat

De
dampferge

h genuch geſtern
Aba. Lied
Ankrag auf

lt. Dieeſſau (lib.)
die verb

Veſckuumu
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